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6. De la Serna's. 

■ 

Abhandlung über den Ursprung und den 
ersten Gebrauch der Si^aturen in der 

Buchdruckerkunst. 

■ 

J-Jerr de la/Serna Bibliothecar im Dy- 
le» Departemente, hattö die Güte mir diese 
interefiante Abhandlung zuzusenden^ wel- 
che meinen Lesern » da sie nicht in den Buch« 
handel kam, gewiß Freude machen wird. 
Sie erschien zu Brüssel unter dem Titel: 
Memoire sur l'arlgine et le pre« 
mier usage des signatures et. des 
chiffres dans V art typographique 
mit der Aufschrift: Cuper c — etiam * 
in minimis vera scire; im lahr 4.oder 
17 95 • Die ganze Abhandlung, welche 
Herrn Carl von Hulthem gewidmet ist, 
zerfällt in zwei Abschnitte. Der erste 

A 4 Abschnitt 
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Abschnict bestimmt auf eine genauere Art^ 
als man es bis jezt gethan hac, das labr^ 
in welchem man zuerst Signaturen in der 
Buchdruckerkunst angewendet bat und weU' 
,chem iväastler wir dies^ Erfindung verdan- 
ken. In dem zweiten Abschnitte wird man 
ähnliche .Untersuchungen in Betreff der 
Ziifern lesen« 

Erster Abschnitt« 
Von den Signaturen. 

Man nennt Signaturen oder Cu-' 
Steden das Zeichen, welches die Buch* 
drucker unten an die Seiten setzen» um 
das Einbinden zu erleichtern und die Ord- 
nimg der Lagen , welche die von ihnen ge- 
druckten Werke ausmachen ) , kenntlich zu 
machen« Man wendet da^u die Buchsca- 
ben des Alphabets an, und wenn in dem 
Werke mehr Lagen sind, als es Jjuchstaben 
im Alphabete giebt, so verdoppelt und ver* 

" viel« 
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vieifacbt man die Anzalil der Buchstaben % 
so lange es nöthig ist, und in soweit es 
die Ansahl der Lagen erfordert Da diese 
Signaturen zu den karakteristischen Kenn- 
zeichen gehören» welche mit zur Unter- 
Scheidung der alten ^ im fun&ehnten lahr« 
hunderte gedruckten Aüsgaben beitragen , 
und uns in den Stand s.etzea9 das Alter 
derjenigen Ausgaben, welche keine lahr« 
zahl haben, auf eine, sehr der Wdirheit na* 
hekommende Weise bestimmen zu können, 
so darf man sich nicht wundern, wcnii 
mehrere Bibliographen in ihren Werken da- 
von' besondre Meldung thuh. In derselben 
Absicht 9 und vorziifglich wegen des Nu« 
, tzcns und der groisen Vortheile , die man von 
denselben bei der Kenntnifs alter Drucke,* 
die in der ersten Druckerperiode verfertigt 
find, erwarten darf, habe ich mich ent» 
schloisen in dieser besondem Abhandlung 
^die Irrthümer zu rügen, welche versclüe* 
dene Bibliographen über den Ursprung der 
Signaturen begangen haben, und ich hoffe 
beweisen zu können, dals alle^. ohne 

A s selbst 
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selbst Herrn Mar olles auszunehmen, wel« 
dher diesen Gegenstand mit der gröstea 
Ausföhrli^bkeit und Wahrheit in seinen Re- 
cherches sur Torigine et le prc«» 
mier usage des registr^es, des sig« 
natures etc. behandelt hat, welche im 
Esprit des journaux, Mai ifiz^ dbm 
gedruckt imd in Paris 1783 in K~ au£s 
neue aufgelegt wurden, sich darin geirret 
haben; 1— dafii lohann^ Koelfaof von 
Lübeck, Drucker zu Cöln^ der erste 
Künstler sei, welcher von Signaturen Ge« 
brauch machte, indem er dieselben in dem 
zu Cöln im lahre 147a erschienenen Wer» 
ke anwandte; von welcher Ausgabe, -~ 
deiscn seltene Exemplarien um so kostba« 
rcr sjndi^ da sie- djenBeweifs der ersten An- 
wendung der Signaturen in der fiuchdru- 
ckerkunsC liefern , wir nachher eine fie» 
Schreibung .geben . werden ; dais folglich ' 
alle Ausgaben mit Signaturen, welche wir 
von verschiedeneh Typographeii als vor 
1479 erschienen angeiuhrt finden, entwe« 
der eingebildet .oder in der lahrzabl ihrer 
Unterjichrifc falßcii se^en»^ 

Aleer- 

m 

♦ 
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. ' Meermannj welcher immer bereit 

' ****** 

ist 9 alles, was nur direct oder indirectseia 

■ * * 

typographische« System zu Gunsten Har- 
lems begünstigen Icann, begierig aufzuneh- 
men, hat nicht unterlassen aUes anzuw;en- 
• den, um den Signaturen eine sehr frühe 
Epoche ziizusich^, « bedurfte ihrer, um 
die Menge seiner Vermutbungen iindv ihrer 
Inconsequenzen zu unteratützecj er bedurf- 
te ihrer, um beweisen zu können, dafs das 
falsche patum von 146S der Expositip 
S. Hieronymi in ^ymbolum welches ' 
zu Oxford in klein 4^, gedruckt seyn soll, 
wahr sey ; er muste behaupten , daß dieses 
Meine Werk wirklich dieser Stadt im 
lahre 1468. gedruckt sei, weil ihm daran 
lag, das von/R. Atkyns ersonnene Ge»- 
«chiditchen geltend zu machen, nämlich, 
daft die. Buchdruckerkunst, von einem ge- 
wißen Friedrich Corselli«, einem Orackeiw 
gesellen in der angenommenen Preise zu 
Harlem, mdi England gebracht worden', 
«ei. Dieser sei,. gereizt durch die Herren 
Tournour und Caxton, welche in dieser Ab^ 
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Sicht von Heinrich VI. König von Eng- 
land ) nach Harlem geschickt wurden , heioi« 
lieh nach London gegangen» und habe 
dann in Oxford, wohin er ohne Begleitung 
gefülirt wurde, eine Druckerei errichtet. 
Aber wenn wir das lächerh'che die^r Ge- 
schichte beiseite setzen , die wahrscheinUch 
von der luuiusisch^n entstanden ist, die 
denn heut zu Tage beide für alte Weiber- 
DiShrchen g^alten werden^ so ist es ulibe- 
sweifelt gewifi, dals die Expositio « 
Hieronymi in Symbolum von Oxford . 
mit der lahrzahl 1468, ohne Namen des 
Druckers^ nur erst im lahre 1478« daselbst 
m .Stande gebracht wurde; dafs man nur 
durch einen Druckfehler » der durch /die 
.Auslassung eines X in dej lahrzahl der 
Unterschrift veranlafst wurde* daselbst M* 
CCCC. LXVlü. ftatt M CCCC. LXXVIIL 
lese I . Man muis daiselbe von dem Tonda^ 
lus visioen in klein 4 sagen, welcher von«. 
Mathias van der Goes zu Antwerpen ge- 
druckt wurde. Hier steht ebenfalls in der 
Unterschrift AI/ CCCQ LXXiL anstatt M- 

' ^ ^ CCCQ 
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CCCC LXXXII; denn erst 148^. hat die- 
ser Künstler zu Antwerpen ?u drucken an- 
gefangen* Meermann wußte wohl da(3 
dergldchen Druckfehler sich ziemlich häuäg 
in mehrern Ausgaben des fünfzehnten lahr- 
hunderts fänden, *) weil er selbst diese' 
Fehler in dem Decor puelUrum« weU , 
eher, von Niclas lenson zu Vened^ mit . 
der falschen lahrzahl I4<5x gedruckt ist^ 
und in Ptolomaei Cosmographia , welche 
▼on Oominico . de Lapis » mit der lahrzah} 
t^6% zu Bologna gedruckt ist:, anerkennt; 
er sagt dies von mehrern andern alten X>i:u^ 
cken, in welchen er versichert falsche Un^ 
Cerschriften entdeckt zu habem — - Flu» 
res eiusmodi falsaa subscrip.t4- 
ones ia. libris veteribys detexe- 
, rim^« ([Man. sehe seine Gr ig in e$ ty« 
pogn t<5m* p* ^\\. in textu et in 
nota q.) - l ' 

Es 

0 So findet mui einen ähnUchen Druckfehler *!a 

einen von Conrad Hist zu Speier gedruckten 
Werke y in dem Speculum «acerdotum, sulit M* 
CCCC XLVL statt XCVI. 
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Es würde in der That nicht schwer 
werden j eine tiemlixrb lange Liste voaü« 
ten Drucken zu bilden, j*n welchen man 
Druckfehler . in den Unterschriften finden 
würde; wir wollen uns begnügen ^ folgende 
anzuführen: Fr an eis pi Mataratii^ d ^ 
componendis versibus optisculuim 
Venetiis^ per Erhard Raldolc» M« 
CCCC LXVUI. Statt M. CCCC LXXVIII. 
in Fol ' Reformatoritiin vitae^ 
tnorumque cleriporum. , Basiieae^ 
Michael furter^ CCCC XLllII, 
anstatt CCCG. XCUIL in 8^ ~ Li- • 
bellus de modo confitendi. Ant- 

r 

/ Weppiae» Ger* Leeu. M. CCCC, anstatt 
Kl. .CCCC. XQ oder vielleicht M. CCCCC, 
• ^ in — Aenpae Sylvii, postea 
Pli II. Papa«, eptetol«^. Coloniae 
lob. Koelhof de Lübeck. M. CCCC. 
LXVIII, ansuttM. CCCC. LXXVIIl. inFoU 

Aller dieser Thatsachen ungeachtet ^ 
der scharfsinnigen ^Beobachtungen mehrerer 
Typographen nicht zu gedenken, die die 

Upächt- 
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i eit der I^rsahl des Oxforder Drucks; 
: Gewifsheit dargetb^ faabea» bac 
. eermann diesp lahizabl so schicklich 
ri, sein typographisches System zu 
'igen^ daft er, um dieselbe zu erhal« 
. » a eineo «6)m^. groben Fehler fällt» £r 
- aittaire sagen^ dais die Ausgabe 
V ' • a s p a r i n' s Briefen , die in Paris oh- 
:m (wohl abw 1470) gedruckt ist» 
/ .ren habe. Gasp, Pergameasis 
^ .. )laej sagt er» Parisiis edixae 
' e anni indicio, signaturas 

^gnoscunt» vid. Maittaire tom 
Anaai« typogn -p. 293» edifi« 2«. ilias 
veiQ iaxn a* 1470« prodiisse idem do- 
cucrat pag. 25. seq. Me ermann Qrig» 
typogr^ tom» a. aig* notr. 

Wem) man aber die Stelle Maittaire's, 
welche Me ermann anfuhrt, nachschlägt» . 
so findet man, dafs Maittaire bestiount 
das Gcgentbeil sagt; denn indem er indem 
Texte die zehen Drucke ohne lahrzahf an« 
führte weichein Paris von Ulrich Ge- 



i 

ring und seinen GehfUfen Verfertigt wur- 
den , unter wel<:hen sich auch gleich zu- 
Anfange die genannte Ausgabe der Gaspa* 
rinischen Briefe befindet v sagt Malt taire, 
in der Anmerkung:' Hi- dccem sequentcaf 
libri consuctis typograpbiae notis orbl *— 
Die«i$sj bedeutet ^ wie ich glaube, dafs nicht 
allein diese Ausgaben ohne Signaturen, son- 
dem auch ohne Seitefinhlen und Custodea 

. . Ich weifs nicht,- was M^örmann 
dieser Verwecbsdung veranhist habe, wenn 
es nidlit .die Note untpr Nun)« 2« |st^ wel« 
che unmittelbar auf die angeführte Anmer- 
kung folgt, in welcher Maictaire, nach 
dem Zeugniße Bunemann's, von ßisusp 
andern Ausgabe derselben Briefe spricht, 
welche Signaturen habe; aber die Büne« 
mannsche Ausgabfe ist gewiß nicht »von 
Gering uiid seineA Gehülfen zu Farjs 
(1470) gedruckt; sie hat nicht wie diese 
dcu Namen fies Druckorts, noch den Na- 
men der Küiistler; sie 'ist auch nicht in 4^ 

' . ' • .was 
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fums auch Bunemiann daVOli sagen m^g/ 
iKOiktoili m Fol. Und um alle. Ursachen . 
zu zweifeln aus deor Wege zu räumen ^ 
werde ich hier eine Beschreibung von ei* 
um Exemplar» eüCwerfen , was ich unter 
den Augen habe» 

♦ 

Gasparini Pergamensis epistolae, Absque 
• 'ttmi% loci, yel typographi indicatione 
in Fok • , 

iDiesor lim^, welcher aiis 5^3 BlUetem 
besteht^ ist mit runden Buchstaben und in 
langen Linien 9 deren 31 auf der vollstän« 
digen Seite sich befinden, ohne Seitenzahl 
len , uAd ohne Custodeh ^ in^ohl aber - mit 
Siguatureä öder Blattzeicben gedruckt» Die* 
, se Signaturen stehen auf dem Rande, und 
haben eine dem Druck entgegengesetzte . 
kichtung, indem dieselben mit den befdeil 
letzten Linien, welche di£ Seite. endigen ^ 
einen rechten Winkel machen^ ' 

Man findet zu Anfange ein bloses nicht 
bezeichnetes Blatt, defsen refto weiis ist, . 
' " ' B und 
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und auf der ROekseite dn« von Willhelm 
Ficbet an L Lapidamis oder de Lapiecre^ 

Fhor der .Sorbone enthält f dann folgt der 
Text, an deisen Ende und auf dem fünf-* 
ten Blatte der Lage man dte Unter« 
acbrift Heist: 

(. ^^Finii; Gasparini pergamensis ' ontto^ 
^iris dariffiim suauianmfrQ episcolarfi 
y^opus per lohannem lapidanum sorbo- 
^»pensis scole pripre multis vigiliis ex 
^»comtpto integrum effeäunL ingenio» 
^,sa arte impressoria in lucem reda&um» 

Nach dieser Beschreibupg wird es leicht 
äeyn den großen typographischen Unter^ 
achied zu bemerken, welchcfr zwischen die« 
ser Ai\$gabe und dem Originale sutt fin« 
det, welches von Gering und Compagnie 
zu Paris, im ersten lahre ihrer Niederlas- 
sung in dieser Stadt gedruckt wurde. Daß 
Original ist wirklich in 4-^ und nicht in Fo« 
lio; es bat keine Signaturen, und am £n^ 
de folgende lateinische Verse zur Unterf 

Schrift, 

\ ■ . 
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ftclirift, welche den Nameh des Druckorti 

und der 'Künstler enttiaicen/ ' . ' 



^ • ■ 



4 

Ut sol lumen sie doctrinam fundis in orbm 
. , ' Musarum nutrix r^U Parisius. • > 
^Qc prope dMiinam tu^ quam Germaiua novk 
• Altem scribendi , suscipe promerita 
' |>rim;>s'ecee libros, quos haee imlastria fiiudt ' 
]p](ancorum in terrisj.aedibus atque tuis« 
Michael, Udalricus, Martinusquc Magistri 
•Hos hnptessenmt) ac fiuieat alios« 

I 

MiC Unrecht behauptet also Meer- 
inanti) dafi die Signatüren scfion von Fa# 
ri6er Druckern im lahre 1470« angewandt 
Worden seien, indem er das Ansehen Maic- 
tairc's ganz falsch zur Stütze seiner Aeu^ 
fserung anführt Dieser Irrthiim des Herrn 
Meermann ist schon von dem Verfaßer 
des Suppldmcnt a Thistoire de rimprimeri^, 
von Prosper Marchand S. lao. der 
Pariser , Ausgabe von 1775, in 4^, und von 
P» Laire in seinem Specimen typographiae 
XV saeculi Roma^ *778» in 8^* 9. Not» 
nachgeschrieben worden. Dieses beweififC 

B % wie 
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wie sehr die Fehler größer Männer anste-' 
ckend sind , und wie gefaihriich es' ist ^ aufii 
Wort zu glauben« 

Wir sehen bei verschiedenen" BiUio* 
graphen noch Ausgaben mit, Signaturen an« 

geführt, welche ein früheres Datum als das 
lahr 1472* haben; allein diese Ausgaben 
besteben nur in der Einbildung^, sie haben 
niemals existirt, . Unter diese An^&ahl ge« 
hört der Terentius, der nach Vermuthen 
von^Anttm Zarot im lahr 147p in Mai- ^ 
laod gedruckt seyn soll, welchen Afaittai« 
re behäuptet, in London in d^r Samml^pg 
^.dee Grafen, Pem brocke's gesehen zu ha- 
ben; Atii. Zvot hat erst im« lahre 1474^ 
von Signaturen Gebrauch gemache, und das 
Exemplar» welches Maitcaire in Londpn 
sali, war augenscheinlich die Ausgabe von 
M. CCCC LXXXI, von weichem ein- Be<: 
trüger die letzten beiden Ziffern » wegradirt 
hatte« Man muls dasselbe, , sagen von JBar« 
thol. Anglicus, de proprieta tib us 
rerumji welchen Maittaire anfahrt, als 

sei 
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« 

^ei er 1470. von Kodhof * ViMi - L(}beclc 
in CöJii. gadrackt^ nach einen) Ejifmiplaret 
<Ia3 sich in der Bibliothcck des Hepa Har« 
1 e y , ^Graf von Oxford befindet i denn 
dasselbe Exemplar ^ ist später von Meer« 
in»nn untersucht worden | welcher es als 
die Ausgabe von I4g3# erkannt hat, .deren 
letzte. Ziffern der lahrzahl durch eine ahn* 
Uche Betrugerei radut waren« Die Le# 
genda Sanctorum , welche von de Bure dem 
Jüngern^ in seiner Bibliographie in- 
$cructiye, num, 4619, als ein von Con- 
rad V^inters von Homburg im lahrc 1470« 
gedrucktes Bu^h, anführt) nach einem £xt 
emplare welches in Graignat's Sammlung 
sich fand , liefere uns ein ähnliches Beispiel 
von Betrügerei. Herr de Bure selbst be<> 
merkte , intern er den Catalog dieser S^mm» 
lung machte , daß man die letzte Zifier der 
lahmbl Jn ' der Unterschrift, wegradirc 
hattd, welche sehr wahrscheinlich so hiefs: 
U. (XCC« LXXX. Diese Beispiele sind üb- 
* ' B 3- • , rigens 

O Hwoaiis Orig. typogr. toiq. L p«^ 59, not. k» 
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rigens nur zu gemein, und man hat sich 
iff cht < htos ^begnügt , einige Zifferii' dw khr- 
2ahr wegzuradiren , etwas , was sehr feicbc 
s&il machen ist, sondern geschickte Schon- 
Schreiber haben selbst von ihrer Geschick* 
liehkltit ^den Nutzen' pi ziehen gesucfat^ 
daß sie Ausgaben ohne lahrzahl 'ganze Un- 
> ter&chriften . beifügten 9 welche den Druck 
so genau nachgemahlt endiielteuj daß sie 
auf den* ersten Anblick auch das aufinerk^ 
samste Auge tauschten; von dieser Art.wa^ 
dfis Buch lielwici de e;(eiiiplis et si«* 
mili tudinibus rerumi welches Meer-, 
mann inf einer öfFentliiben Versteigerung, 
um 905 holländische Gulden kaufen lies; die 
mit der Hand eines geschickten Schönschrei- 
b> rs nachgemachcc Unterschrift, versicherte, 

d:iß CS im Klpster Soubiac im lahre 14^4 
gedruckt sei. *) . " ' • * 

^ £s würde unnütz seyn » uns länger mit 
der Aufzählung mehrerer alter ,Ai^^bfÄ 
dkser Are aufzu(ialtpn , wovon mehrere 

Bibiio- 

^) Mccrmsnn Qrig, typogr, toiu. a. pag. 17/ • - 

■ 
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wenn wk behaupcea »: dals . alle . ciiiejenigen , 
die man hat älter machen woJlen, um den- 
Signaturea ekw Mhere Epochd tl» 1470^ 
anzuweisen 9 in der lahrzahl ihrer Unter« 

achriften , entweder erdichtet , oder durch 
eine geschickte Hand verfälscht sind. Wir 
offlßen jedoch den berühmten Mammo-^ 
trectua davon ausnehmen, welcher zu 
Münster in Arge w von H e ] y a s d' H e 1 y e 
Canonicus der Kirche dieser Stadt mit der 
Itthrzahl^ 1470 gedruckt wurde« * 

Martin ' Georg Christgau hat, 
uns eine aehr intereßante Abhandlung über 
dieses Werk «geliefert; sie hat den , Titel : 
Commentatio historico litteraria 
de Mammotrecto, statum rei Jit-. ^ 
terariae circa inventae typogr^-. 
phiae tempora illustranre Fr^nco- 
furti ad Viadrani,,i74o, in 4^* 

Der Verfaßer des Manoniotreftus hieß 
l9hanA Marchesidus^ ein Mönch des^ FVan-^ 

Er uaterzeicbnet sich Helyas lielye alias de louiTen. 
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cttcaner Ordeoa^ gebürtig vcm Reggio, dem 

Vaterlandfi. A r i o s t' « ;« er ^pdigte das . W^k^ 

welches er zum Besten der wenigter aufge*» 

klärten CeiHlldien'entwiaif^ »iabre 14^6.^ 

» r • - 

\ 1 . m P» , » 

^ Diejenigen , welche dieses B^ich fUr eiO; 
Wörterbuch der Bibel aogeseheD babeii;^ 
haben siqh sehr betrogen ; SQlb^ 4^e ßlpjßß^ 
betiscbe OTdnung ist darin, niqht einmal 
beobachtet; ich will den I^ser mit den;i^b«t' 
acbnitten dieses. Werks 9 und der .Oridwng* 
. in welcher dieselben ip .ein^ Ausgab^^ VQA^ 
' Venedig vop »476. steliep, etwas Daher 
bekannt inachen; i.) einq Erklärung der 

Worte und Sät^e der Bibel und., der Vor^ 

'.i 

reden des h* tlieronyinu^, nach der Qrd«^ 
nung der Bücher,^ vom ersten Buche Miosis 
bis zur OlFenbahrung lohaiinis; 1.) zwei 
kleine Abhandlungen über Rechtschreibung 
und Accente; 3.) eine kur;;e Erklärung der 
Monathe, Feste und Priesterkleider derlleb# 
^ r'^er, der PropheEeihungen , * der Namen ' 
Gottes der, .Ausleger 9 4ßt XIibsvißt»m$^i 
Uber den Werth uad.die Ausdehnung der 

heiligen 
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lltiligefi Schrift y dtf vier Syrahfi ti» i& 
4;). eine Erklärung .der .Wörter und -Kirnst« 
wdrter in den Kirchengcsäiigen » Response^* 
laeit^ . ^ymnea,^!Homaien, Legenden und \ 
andern Stücken , welche man 11^ deii^ Lituf'» 
^ien der Kirche findet j 5.) das Ganze, en« ' 
det sich mit einer Erklärung der Regel des 

iKäligen FranÖscus^^ ' ' 

1*»»' • I . ,»» , » 

. Diese. Aii^gAej ich gestehe»*«»; i^t,^^^^ 
' Hauptstutze ) und die . einzige gegründet^ 
Ursache, deren sich diejenigen bedienen^ 
wik|heu die, Erfindoag tfad d<m . Ursprung ^ 
dacjSfgMturea bi^jum Uhw .2476 fainatifi 
. setzen; -ali ein Herr Marolles hat^.sckoo; 
gezeigt, in seinen, schon vorher augeführ* , 
• len, Untersuchungen, dafs diese Ausgabe, 
des deutlichen Daturo's seiner Untersehrife > 
ungeachtet, nicht vom lalire 1470. »ei. ^ 

Und ifx ^er, Th?t jist.je^ ^f!br.„lwcht' ?ii 
begreifen, daß Helias Helie von Laufen, 
Canorileus der Kirche zu Miihster in* Ar- 
gow, bei dem Wiederabdrucke dieses Werks 
nach der ersten Ausgabe, welche der be* 

B 5 rühmte 
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' rtthmte Betjer Scböffet tJd Umz 
' lahre 1470» druckte» unter andern Säuen . 
der Unterschrift ,t such diejenigen nahm uimI 
ikmfrte/ welcbe die latezibl seinei Druckes 
enthalten; , « 

Man weiß « daß die ältern Drucker sehr 
oft einander, die Epigra^pfl^g» . 5p.W9.^i,;:^lf 
,die Unterschriften, copirten« und dieselben 
eich ameigtteeMD,' indem s|ecisiOTeiIeniiiM? den. 
Kaiben de$ Orts und des Dnickets änderten»' 
So eignete sich Leonard von Basel das latei* 
^ lösche Epignam Bartbotoniaei* von Grentoftr 
sia za 'j indem er nur zwei Worte im Vene 
änderte. ' 

* • f 

Candida pcrpetuae non deerit fama Cremonae, 

• « » K<» ' * * 

Phidiacumhinc superat Barth olomaeus ebur. 
welche er so wieder abdruckte: . 

Candida perpetoae non deerit dum Basileae 
' Phidiacum binc superat Leonhardus ebur. 

Es hat .deren, selbst. gegeben, die..^ 
Unwissenhcie oder UngescUcklichkeit > 14 
ihren Abdrücken von Wpn zn, Wort, d;is, 

I dem ' 
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dm OrigiDäbO' ttQd charat;teffj$lisch,e 

zueilt gedruckt hatte > zu ändef n. 



r 

^ ^Man findet in dem^ Supplement ä 
' rhistoire. de. riimprimerie'jcle Pro^ 
♦ per. .M.ixchand S^.np. der Ausgab^ 
Y^ß,^77Sr ßinsehjr aufFalion.des Beispiel dei^ 
dummen Einfalt der damaligen Copiüten: 
der? , y^rfalser versichert daselbst , in der 
^ibliotl^eck St. Martio* des • ChaQ2jp& zu Paris 
eine Handschrift auf Papjer .gesehen zu ha« 
ben, welche von einer gedruckten Ausga- 
be copAn dBTjtfi Am £nd0^ der$elfaii0qr::]^te 
der Copi^t ganz elQfältig die, Unterschrift 
d&s gedru5:ktcn Ex?mplars^ abgeschrieben^^' 
welche .so laiitete; , T, C. de offi«. 
ciUy'i^ d.€ n.amicici4t • de >senectute« 

» 

Lib^ri fi4)i^at feiiciter Jmptem Fa« 
risius^.in vico Sancti XacQbi^si|b 
intöfsigriio -foll^iS viriflis pröpe 
pre^icatores, annd cccc.txx. vij 
niw.il^is augusti. 



Der 
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Der Canonicus von Münster in Argow, 

ScböCfer's Aufgabe wieder abdruckte» so 
hat er nur einige Worte der Unterschrift 
gestohlen, ünd um seinen Betrug beß^r zu 
decken 9 hat er die Vorsicht gebxaucht; die 
labr^ajir beizubehalten« \Yir glauben dem 
Leser ein Vergnügen zu machen, wenij 
wir hiDr die Unterschriften beider Aüsgkbed 
anführen, damit ^ mit desto größerer Leich^ 
ti^keic den Vergleich machen und den Betrug 
selbst bemerken könne/ ' . # 



Explicit Mametractus Explicit Mamotiectus 
urte' imprimedi sea csu äve firimidfereas' arte 
racterizandi absqj ca^ami ' impiimendi seu caracte* 
cxaracone sie effigtatus.- zandi per me H<^yam 
Et ad «usdbilf dei indä* :> helye alias ddc i Boul&a 
strie per Petrfl Schaif. canonicum Ecclesle^ uiUe 
W.de;<<jeniszheim ,a|mo Bje?onensis . in paga Er- 
duipe ipcafnacdis M.pccc gowiesite ^U^.qi cala- 
i.lcx.'in yigiiia mar^ mi: exaracione Vi* 
tini. ' gilia sancti ^Martini 
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tfüwjfi sub ttmo aki 

Miltes imo qua« 
dringentesimo sep* 
tuagesimo. Dco lau^ 



cula seculorum. Amen. 

Man ließt sowohl in d^r Ausgabe von 
Münster 9 wie in. 4er Mainzer ^ die WofM' . 
arte ioprimendi^ seu caracteri«^ 
zandi absque calami exaracione} 
man ließe in der einem wie in der andern » 
daß sie 1470, vigilia Martini, die 
Freße verlaßen haben. Ist es denn wähl« 
scheinlich daß Peter SchöiFer zu Mainz auf. 
der einen Seite und Helias Hclie^ zu Mün-» . 
ster.in Argau auf der anderb, wenn man 
voraussetzt ) sie hätten dieses Werk zu ei« 
ner und derselben Zeit unter die Freßa 
gebracht; ist es wahrscheinlich ^ sage 
ich, daß alle beide gerade am Vorabende 
des H. Martins endigen konnten ? Wenn a« 
ber dieser merkwürdige Umstand uns die, 
Falschheit der in der Münsterschen Ausga-^ 
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he angegebenen lahrzahl beweifst , so giebt 
es jedocb auch (siAt andere Ursache, die 
uns .beweiist» dafs diese lahrzahl gewiß 
von der Petef Schöiferscben Ausgabe, abge-. 
scbriebeu ist; diese Ursache entspringt au^ 
deqot Gebrauche d^r Signaturen« 

r, . Wir haben in der That zwei Ausga* 
bea von Koderici speculum vita^ 
bumanae^, die zm Miuister uiiArgow von 
«be9 4^ Küi)sü^r ^ Canonicus Heiias Ue^ 
lie indenlahren I47^* und 1473. gedruckt 
siiod. In «beiden Aiägaben fehlen in der 
einen wie in d^r andern SigaatUfen, Zi& 
ißrn, Custoden^und.iiogar das Register, dcs^ 
fen Gebrauch in der Buchdruckerkunst 
«cbQn im lahre 1469. bekannt war«. Wena 
e$ also wahr wäre 9 ^sSs der Mammotrectus » 
welcher. Blatitzeichep hat^ im lahre 1470. 
von Heiias Helie gedruckt sei, wie die 
l^hrEabl es angiebt» so würde daraus £oW 
gen 9 dafs der Drucker Canonicus in dea. 
folgenden Drucken den so nützlichen Ge« 
brauch, der.. Signaturen wieder verlafsen häc- 

'te, 

I 

w 
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te» efn Umstand, welcher allerdings wider alla 
WthncheiDliehkeic streitet; Man muisateot 
zugeben^ daft der Mümterscbe Mammo« 
trect US« welcher von der Mainzer Aub* 
gäbe von 1470* abgedruckt ist, und wo- 
von der Henfusgeber die lafarzaU ^opire 
bat , von Helias voil Laufen nur erst nae|i 
depi labre 1473.^ gedruckt ^^y^ könne# 

Wir haben jetzt die Gründe beleuchtet ^ 
. derm sich diejenigen bedienten 9 welche woll« 
ten 9 dals der Gebrauch der Signaturen schön 
vor dem lahre 1472. bekannt gewesen seien^ 
wir haben gesehen, dafs diese Gründe g^nz 
auf Sand gebaut waren; ietzt bleibt mir zu 
beweisen übrig, dais auch diejenigen sich 
geirret habea^ welche den Ursprung und 
den ersten Gebrauch der Signaturen nur 
bis auf das lahr 1474. zurück geben lieisen^ 
und daß der erste Künstler, welcher davo^ 
schon im lahre 1472 Gebrauch gemacht ha* 
be, Johann Koelhof von Lübeck sei» 

Der Doctor Middleton bestimmt in 
seiner Abhandlung On the origin of 

prin- 

J 
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printinq; in Englähd^ die Epöch6 des 
afsten Gebrauchs der -Signitareo tuf. dii ' 
lahr 14749 uad er weilet die Ehre der £r« 
üadung I.obann von Cöln und seinem 
Coliegen Iq bann Mao then von Gher« 
retzem, Qfticker in Venodigt Der Grund^ 
weicher diesen Geii^hrcen. diese Aeu&erung 
zu iQächen bestimmce 9. ^ar die Lectur^ 
Baldi super codicetn^ wovon er- die 
^enetianische vom genat^oten' lohatitt von 

' C6ln und seinem. Collagen gedruckce Aus« 
gäbe vgm lahre 1474« in seiner Bibliothek 
bteas» In dieser befinden steh Sigüaotten, 

< df e er^t in deir Miete des "Bandes^ anfangen» 
Aus diesein merkwürdigen Umstände scbiieöc 
^r, dafs die Idee, die Lagen durch Signa* 

tufen Unterstheiden 9 nur iü dem Laufe 

• • • , 

des Druckes selbst* erst ihm eingefallen wäret 
Which makes it probable» sagt er^ 
fhat te First thou^ht of them was 
ibggested during thö imprössiod« 



- Herr Mar olles hat dieses Argument 
des Dr« Middleiion ao wichtig gefunden 9 

dala 
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ijafs er derselben Meinung beitrat in meinen, 
&6chM^lie,s sar rpxifine des re,^^. 
screS|«:dc[s.S(ign4itures €tc^ ,we^e wir 
spbon voriier angefuhix habeq} indefa ge* 
s^tcht^ef söhr aufrichtig^, daß er sehr er* • 
itauDte und aelbst ein wenig aua der Faa« - 
sttog jUoi)* MifiA erachon ia id^maelben lahm- 
te I4f4» in einter Auagabc. def Xracca», 
tus dQ restitutionib US| usuris 
etc ^) welebe lohaon Sdelhof von LO^, 
beck zu Cöia driu:ktae, Sogaaturen .fand» Er 
gesteht, ein 9 daisKoelhofs At^sgabe^ die die* 
selbe lahrzahl trägt, wie die von lohann 
von ' Cöhx X Drucker in .Venedig , (Uesens 
leucerq Kttnall^ die £rfin4Mng der Sign»* 
turen . streitig machen könne » und dals eine 
Ausgabe mit Signaturen, die zu derselben 
Zeic, in einer Entfernung von mehr al< 
aoo Standen von Venedjg gedruckt wurde 
a;weifelhafi; machen könne ob dieses typO't 
. r grapht 

Der Verf. dieses Weifks ist j^rahclscus de Piatei» 
Mönch des .FininziscaiMr Ordani^ gebürtig vett 
Bulogaa^ ef^ lebte 1440«, . • ' 
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graphische Zeichen wirklich von lohann* 
von Cöln» Drucker der letztern Stadt, er« 
fiinden worden sei. Demungeachtet besteht-, 
dieser Verfaüser auf seiner Meimuig, und- 
anstatt die Sache sehr zweifelhaft, iind un-' 
Entschieden zu lassen , wie seine eigene Un«- 
tcrsuchungcn verlangten, so entscheidet 
€i nichts destowtoiger zu Gunsten. *Io- 
hann's von Cöln, Drucker zu V^edig, 
Welchem er die Erfindung der Signaturen^ 
zuschreibt. In Jedem Fälle hat sich Herr 
Mätf^Uei sehr ' betrogeiü , ulid wir * wei^den 
durch emen sehr^ sprechenden Bew&hj 
welchen wir unter Augen habJn^ darlegen,' 
daß es nicht def Drucker von Cöln war^ 
wie er ' uns glauben machen will , W e 1 eher' 
Gelegenheit hatte eine Ausgabe 
mit Signaturen von, seinem vene* 
t^anTschcn Collegen zu sehen, ehe 
er änfienig Abhand}ung^*-d« fc- 
stitüti onibus zu drucken^ sondern 
dals im Geg^nth^il . der Drucker von. Ve- 

• 

nedig^ den Gebraudi dieses typographischen 
Zeichens 9 von seinem Colleges zu Cöln^ 

^ lohann 
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lohann Koelhof von Lübefck^ lernte , wel-: 
eher, sich desselben schon seit 1472. bediente»* 

Ich . sehe nicht ein w.mun Hprr Marale 
las «ch -l^estip^te , die Erfindung der Signa». ' ^ 
tiir^a li^j^ 4ei9 zuzuschreiben, wdkher ml(i« 
U€n .djruQkte» al$ dem^. welcher in Cölir 
wohnte j . denn ^ie von .:cJem XJoctor J4id4*^ 
• leton angeführte IJr^che beweifst ^icilL$ , \veil, 
es» wie i^arottes '^Sr guter Bibliograph wohl 
w/^en fBtti^i^ eine , Menge vcmq f}ruckea; 
im fünfzehnten Iahrhundgrj;$^e>2;j^W welchea 
die Signaturen er»t in der Mitte des Bandes an- ' , 
fangen« Iah habe selbst e&en dicken Folio« 
Band unter den JUänden , . weicher voir 
lohann Koelhof zu CöJn unter dem Titel 
gedrückt ist: I; Co'ncra^tf sermones. 
I^er ist in drei Theile getheiltj wovon der 
erste Signaturen hat, der, zweite ohne Zei* 
ehen ist, und in dem dritten nur die er- 
ste Lage mit Signaturen versehen ist. A I- 
berti Magni opüs de' MineraHbu», 
welches von P. Maufcr zu Padua -im iahre 
♦475# gedruckt vvurde, hat ÄUr drei Lagen 

Ca. mit ^ 
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mit Signaturen ^ c, d, da3 übrige» weK 
ches einen sehr großen Theil ausmacht , ist 
ofade Signatorea Ich besitz«^ mnen kleinen 
Eolio^Babd^* weKiier unter deo]('*Ticel Kaet- 
speie zu Lovan von lohann von W^stpha^ 
Jen im Jahre 1477. gedruckt worden ist. 
Dieser bat zur Hälfte Signaturen, • md. in 
der andern fehlen sie ganz,< und ich sehe 
auch in der That nicht ein» welchen Be#^ 

*i * 

weifs man daraus ziehen könne, um den er- 
sten Gebrauch der» Signaturen in der Buch«" 
druckerlcuns£ zii beweisen^ ' - 

r 

* » 'I 

. .' ' J • / r • 

> ' Eine 'ttdere Ursache^ vtiqhetHerjr Ma». 
rioll es . anfuhrt, . um zum Besten des vene«' 
tianischen Druckers zu entscheiden ^ scheint 
xmr noch außerordentlicher^ er: ^agc, dafs > 
van bei. einer geringen Aufmerk- 
samkeit fände» dafs nach Mainz^ 
und Rom, Venedig die erste Stadt 
sei, in Welcher man gedruckt ha« 
be, ~* dafs. man leicht zugeste-^ 
heu wärde, dafs. man eher yoa 
Venedig aljS von Cöln nützliche 

Erfin. 



1 

• # 
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Erfindungen in den Fortschritten 

• * ♦ 

der Kunst erwarten konne^ 

' x 
^ * 

Ich gestehe , daß diese Aeußeruhgen ei» 
nes so gelehrten . Bibliographen als Maro!« 
les ist, mich .nicht wenig in Erstaunen ,ge- . 
setzt haben, denn Herrn Maro lies konnte 
Dicht unbekannt seyn^ daß .zwei lahre vor« 
her, ehe die Druckerei in Venedig errich«*/ 
tet wurde> der berühmte Ulrich Zell 
schon im lahre I4ö7, das kleine, dem hei- 
Ilgen A u g u s t i n zugeschriebene Werk : d e . 
singularitate clcricorum zu Cöln 
druckte; es muiste ihm bekannt seyn» dals 
Cöln eine der ersten Städte in Eiirojja war, 
, in welcher Drucker , welche bei der berühm« 
ten Catastropbe de^ lahrs 146z Mainz ver« 
hefseu, eine Preise erricliteten; diese Nach« 
rieht liest man deutlich in der Cöllner von . 
lobann Koelhof im lahr 149 9/ gedruckten 
Chronick« „Moguntia,. ,»hei(st es da- 
selbst^% dicta ars primo Colon iain 
delata est, postmodum Argenti- 
nam, deinceps Veoictias, ^Initium 

C 3. X et 
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I 

et progrcssus hujus artis narravit 
mihi honorabilis UJricus Zell de 
Hanau, impressor^ Coioaiae hoc 
ipso adhuc tempore a« 1499« cuiug 
^eneficio ars haec Coloniam dela- 
ta estv. Es muste ihm aüch bekanot^eyn,- 
Mais ehe die Gebrüder von Speier ihre Pre* 
i^en zu Venedig in Gang setzten, der be- 
rühmte Günther Zainer von Reutlingen schon 
zu Augsburg sein Speculatfn passionis 
Christi gedruckt hatte, welches die bestimm« 
te lahrzahl hat: III idus mar eil 1468« 

Es ist also klar, dafs Herr Mar oll es 

sich seljr geirrt habe, wenn er versicherte, 
dafs nach Mainz und Rom, Venedig die 
erste Stadt w , In welcher man gedruckt 
habe; es ist klar, dalä seine Argumente mehr 
für Cöln als für Venedig sind, und folglich 
hat er , wenn man auch voraussetzen woll- 
te , dafs es keine andere Beweise gebe, als 
diejenigen» welche sich in seinen Untersu« 
chungen über den Ursprung und den erstea 
Gebrauch der Signaturen ^ in 4är Druckerei 

finden. 
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finden, Unreckt gehabt, und grofict Un* 
recht gehabt t sich vorzugsweise für lohann 
von Cöhi) Druckern zu Venedig zu eno 
scheiden, Abef |ieuciges Tages muis aller 
Vorzog weichen ,^ wefl wir einen entscheid 
denden und s|>rechenden Beweifi in Händen 
haben» weicher allen Zweifel in dieser Hin« 
sieht verschwinden läfst, uiid welcher auf * 
eine augenscheinliche Weiise darthuc, daß 
die Erfindung der Signaturen lohann Koel- 
hof von Lübeck-^ Drucker zu Coln ange- 
höre, welcher davon im lahre 1472. den 
ersten Gebrauch machte. Dieser Beweils 
ist aus einem von diesem Künstler gedruck- 
ten Werke genommen, wovon hier Titel 
und Beschreibui:g folgt :^ 

* lohannis Nidef, Praeeeptorium di- t 
vine legis* Coloniae, Johannes Koel- 
hof de Lübeck, 1472* Fol. ^ 

« 

• * • 

Diese unendlich seltene Ausgabe, wel- 
che den Untersuchungen der Typographen ' 
entgangen ist, ist. in doppelten Colonnen 
gedruckt, deren jede vollständige 39 Li- 

•C 4 nicn 
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nien ebthälti sie hat gothische eckige Buch« 
Stäben, ohne Seitenzahlen und Custoden^ 
aber mit Signaturen und Inhalt, der über 
den Colonnea steht» Diese summarische 
Anzeige findet sich nur refto auf den Blät^ 
tern bis zu der neunten Lage, von ^ da an 
und bis zum Ende des Textes^ findet sie 
sich auf allen Blättern und auf allen Seiten ge- 
druckt. Indefs mufs man bemerken, dais die 
ersten Blätter gar keine haben ^ man müst^ 
denn auf der neunten Colonne, untfer welchei: 
man ein C und ein P sieht , diese Buchstaben 
dafür annehmen, welche, wie es scheint, ca- 
pftulüm primum ausdrücken * sollen« 
Man hat für die Capitalbuchstaben einen 
leeren Platz gelassen, die indeß durch ei« 
.nen kleinen gedruckten Buchstaben ersetzt 

ipnd. Man sieht auf den äußern Rändern 
der Colonneo» mehrere grpise gedri^ckte 
Majuskel* Buchstaben welche in depi alpha« 

beti\schcn Vtrzeichnifse des Inhalts zur Nach'* 
weifsung dieneö'^ . 

Dieser Band hat Stg^iatiiren a ij — 
snmiiij^.er fangt mit folgendem Titel an: - 

; . ; • Indpit 
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Indpit prologus in expoäüo^ . 

nem decalogi secundum fratre / ' 

lohafiem Nkjer . f9^$ theplo-* . 

gie pfeiTor^ ordiuiispdicato^^ . , , 

Dieser Prolog endet mit der zwei|:en 
jUnie der ;&weiten Colonne; nun folge der 
' Text, an deßen Ende und vcrso des ach» 
ten Blatts der Lage mm» in der zweiten 

« 

Colonne^ liefst man folgende Vnterscbrift; 

' Explicit^ preceptorium diuine le 
gis fratris iohannis Nider facre ' 
thcologic professoris eximii. er- . ^ • 
dims predicatoruni. conuentufr« 
Iis . Nurenbergensis^ Impressd 
' Colonie per magistrum lohän 
nem Koelhof de lubik, - 

- Anno. . DnL . M. cccc, , Ixxij, 

Dieser Unterschrift folgen acht und 
2n^aDzig Blätter ohne Blattzeicbeo« Sie 
enthalten ohne einen' Tit^ die alphabeti*. 
sehe Xnhaltsanzeige , und eine andere Ta» 

C 5 bellQ ^ - 
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belle der C^piteK «Beide sind^ wie der 
Text, auf zwei Colonnen gedruckt. 

* Ich habe in diese einzelnen Umstände 
eingehen zu müßen geglaubt, damit nicht 
fier geringste Zweifel über die Wirklichkeit . 
eibes typographischen Monuments bleibe, 
welches auf dje entschiedenste Weise die 
Erfindung der Signaturen lohann Koel- 
hof von Lübeck, Drucker in der Stadt 
Cöln p zusichert. Wir werden in dem fol- 
genden Abschnitte sehen » da(s ebenfalls ein 
Cöllncr Drucker zuerst von den Ziffern . 
oder Sekenzahlen ia der Buchdruckorkunst 
Gebrauch macl^te* 



« 




/ > Zweiter 



« 



Digiiiiüü by C(.)OgIe 



43 



Zweiter .Abschnitt. 



Von den Ziffern. 



IVlni mufi sich wiudern , daß der öebraach 
der Ztifiern 9 ein so bequemer und nüuli* 
eher Gebrauch , welcher auf eine %q schnei* 

Je Weise unsere litterarischen Untersuchun- 
geir erleichtert 9 von den Druckern des £&n& 
wbnten lahrhunderts vernachläisigt^ worden * 
$GK ladeß kann man nicht sagen., dals 
dieser Gebrauch nicht sehr früh, selbst vor 
der Zeit der Druckerei, bekannt gewesen 
sei, denn man findet nicht selten Hand- 
Schriften aus dem fünfzehnten Jahrhunderte 9. 
welche Seitenzahlen haben, und ihre Epo- 
che in der Druckerei ist früher als die der 

Signa^ 
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Signataren 9 wie wir bald sehen 'werden^ 

Dem allen ungeachtet findet man die Zi& 

< 

fern sehr ^eicen » in den Ausgaben des fünf- 
zehnten Jahrhunderts, im Verhältnifse mic 
andern typographischen ' Zeichen ^ ein Um- 
stand, welcher um so merkwürdiger ist, da 
man in den Tabellen einiger alten Ausga- 
ben Nachweisumgen auf die Zahlen der BJät- 
ter findet, von welchen man voraussetzt » 
dais man sie darauf geschrieben habe« Uib- 
rigensist es gewiß, dais diese Ziffern, wenn 
gleifch unvollkommen, bei dem Zusammen- 
f&gen der Lagen, die Stelle der Signaturen 
vertreten konnten; sie konnten ferner die 
grofse Anzahl von Nach Weisungen > die man 
ohne dfeielben zu machen gezwungen war,' 
in den alphabetischen Inhaltsanteiga un- 
endlich vereinfachen« 

Dem sei nun wie ihm wolle, das äl- 
teste Buch, welchies Herr Mar olles bei 
meinen Untersuchungen mit Zifi^srn auffinden 

konnte;, ist das Werk von L JBocaz de 

■ . * 

cl a r i s 



* 
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<;Uris muliexibus; welches iralahre 1473 
irpn lohann Zahier von Reutlingen zu Ulm 
in Fol. gedruckt ist. Me ermann setze 
in C Orig. typogr^ cap. V. not U den 
Ursprung derselben cfst ins lahr 1477} 
und schreibt nach dem Zeugnifs des Heira 
Che vilicr d^e £bi;e» den ersten Gebraucl|L 
davon gemacht zu haben Ulrich Ge.rin|^ 
und seinen CJoUegett zu^ ein Irrthujn, den * 
P. Laire in seinem Specimen histon 
typogr» Romanae^ XVsaeculi^ pag 10. in, * 
der. Note ^ nach ihm begieng« ; 

£s ist jedoch ganz au(ser Zweifel ^ dafs - 
Aer Gebrauch der Ziffern in dör Druckeret 
schon im lahre 4471 bekannt war, weil 
in diesem lahre , einer der ältesten und be* 

rflhmtesten Drucker von Itöln Arnoldua 

' ■ • • • 

ter Hoernen, dieselben zuerst in einem 
sehr wenig bekannten Werke anwandte, wo*, 
von hier die Beschreibung folgt; 



Xiber^ 
« 

V 
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■ Liber de remediis vtriusque förtünae.- 
^' Coloniae, Amoldus ter Hoemen,' 



1471, in 4- 



• 1 



t • 



^> Idan xnuis dieses sehr wenig bekannte 
Werk nicht mit dem voij Petrarch, welches 
denselben Titel trägt, noch mit dem Frag- 
ifiente- verwechseln, welches wir unter .dem' 
Namen Seneca de rjemediiis £ottui^ 
forum besitzen. ' * » • 



NacliL einei! Not0 , - wekhe sich zu^ 
fange meines Exemplars beündet^ scheint 
sein Verfalser Hadrianus. .Carthusia- 

r * ■ 

n 11 s ' zu seyn , welcher nach M i r a e u 5^ 

Auctarium de script ecclesiasti« 
eis, p, 2663 in dem^Iahre i^jic in der 
l^arthaiis* bei Gertniidenberg lebte ' eine 
Stadt, welche auf den Grenzen von Bra- 

bant und Holland liegt 

« • I. • • , • . . « .'^^ . ». 

Es scheint als habe der Verfaßer das 
Werk von Petrarch zum Muster genom- 
men, denn er theilt es, wie diesqr seine 

, Abband- 
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47 ^ 

Abhandlung, in zwei Bßc%^r, wovon da^l 
ei^ste von der Glfick^eligkeic, und das zwei- 
te, yoi> dem Unglück «pricht, Uibrigen« 
gleichen sich diese beiden Werke nur dem ' 
Cegenstande.nach, welcher xnoralisch ist« 



Unsere Ausgabe ist sehr selten , in lan« 
gen Linien gedruckt, wovon auf der ^voU- 
ständigen Seite sich 17 befinden^ sie hat 
Ziffern, ist aber übrigens ohne Signaturen ^ 
ohne Custoden, oder Jlubriken^ Diese 
Ziffern sind arabische 'iCafhlen, welche auf^ 
4iilk Sichöfidrückö der Blättefr in der Mitte^ 
der Ränder stehen,: 

Die Charaktere , welche zum Drucke 

* » 

dessdben . angewendet wurden , siiid - €c\dg 
gothisch^ undgleiclleQ.^dfineJQl^ welqbeyirich 
Zell von iianau, der.r.berüho^ r&ünscier 
anwandte, der die ßuchdruckerkUnsc nach 
Cöln brachte» . 



. AUe Blätter diiS&es* B^qde« sind bezif« 

fert»^ von 1 l^is einschläfi^iichr i4^i er fängC 

mit folgenden Ticei. an;» 

^ • » 
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iber de remed V. vtriusq$ fbrttme prosp&t 
scili5 et aduerse per quendä^ A. poetam 
prestantem nec n facre Theologie pro- 
fessorem exüm^_ nouiter cöpilatus*. 
Prefacio libri indpit. 



, ^l^i^e^.yoxr^d^ endigt sich auf dem 
dritten Blatte yerso; darauf folgt der Text, 
an deßen Ende und auf dem letzten Blat«< 
te^:welches mit i43..be^iffert jst, ye^so, 
liefet m?" [olgende Untctrschrift^ unter wel- 
da^ .:jSchild des Druckers gesetzt isf, 
alles dies ist roth gedruckt, 

• i 

\ ' 

' /Explicit Uber de rmediis fomii 
tdrum casuum nouiter opiiatus 
et impressus Cobmie per Amol 
dum ter hoernBn finitusi Anno 

• : ■ . domini M° cccc** Ixxi«. die ven»i« 
oölaua mensis februarij\ Deo gras# 

* 

Kachdeia *ich' liach geWifsen und^ exi* 
stirenden .Beweisen die wahre Epoche de^ 

« 

ersten Gebrauchs der Signaturen und der 

Ziffern 
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ffltetü bAsdmint habe, so bliebe mir lioch 
ein Worc über das Register und dite Custo^ 
den zu sagen übrig; allein da ich nichts 
neues demjenigen hinzuzusetzen habe, was 
Herr Mi^r olles schon in seinen Richer* 
ches sur l'origine et le premiet 
usage des registres; etc. welche 
schon mehreremale angeführt wurden, über 
diesen Gegeüsciwd bekannt gemacht hat; so 
werde ich mit ihm sagen : dais das Register 
über die Lagen , (registrum chartarum) zum 
«rstenmale im lahre 1469 von Conrad ' 
Sweynheimund Arnoldus Pannartz^ 
berühmten Buchdruckern zu Rom, wohia 
sie die Buchdruckerkunst im lahre 1467* 
brachten ^ angewendet wurde. 

Was die Custoden betrifft, SO glaube 
ich nicht , da(s der erste Gebrauch derselben 
lohann von Spedier, ersten Drucker zu 
Venedig, sondern Vindelin, seinem Bru- 
der angehöre, denn diesem mufs man di$ 
Ausgabe des Tacitus zuschreiben» welche 
ohne lalirzahl , aber mit Custoden , gegen das 

. D lahr 
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lahr 1 470. in Fol. gedruckt wurde. Und in dät 
.That, wem lobann von Speier in der Un- 
terschrift voif, Ciceronis Briefeix an seine 
Freunde, diesen Druck von i^6g. sein er- 
stes Werk n6aniy ^,Quuin labör hic 
prrmus calami superayeril artem^^ 
wie 'konnte er den Tacitüs Artis glofia 
prima suae nennen? Dieses läßt sich nur 
auf Vindelin von Speier anwenden , welcher 

• iin lahr 1470« den Druck Augustmi de- 
vitate Deiy welcher durch dien Tod seines 
Bruders Johann unterbrochen war, beendig- 
te* Nur nach Beendigung dieser Ausgabe^ 
unternahm Vindelin von Speier allem den 
Druck der genannten Ausgabe des Tacitu^^ 
deren Charaktere schon sehr von denen 

. verschieden sind; welche lohann von Speier 
sein Bruder anwandte»^ Die Unterschrift der 
oben erwähnten Ausgabe der Stadt Gottes 
des Heil. Augustins, beweißt uns doch die 
Wahrheit dieser Thatsache. JHier ist die* 
se Unterschrift: 



Qui 



t- 

I 
I 
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Qmdocuic Venecm exscribiposie lobatme«/ 
Mense fext trino centena voIumina Plini 

Et totidem Magni Ciceroms Spira libellos 

Geperat Aureli, subita sed morte perentus 

•* . - • . ' • 

Non potuit ceptum Venetis finire volumeni 
Vendelinus adest ejusdem i&ater et artet 
Non minor. Hadriacaque morabitur Vrbe» 

M. CCCC LXIT. 

In dieser Ünterschrifjt wird der Werke 
des Plinus uni Cieero^ l^elche lohannvon 
• Speier in der Zeit eines labres # in welchem 
er seine Kunst in Venedig ausübte^ druck-» 
de, Meldung gethadj ohne ^in Wort von 
den Werken des Tacitus zu ssgea. Und 
in der That kenne man keine andern Drucke • 
von lohann von Speier, als Ciceroms Briefe 
atf seine Freunde ^ wovon er im lahre 14Ö9. 
2Wei Ausgaben besorgte, und die Werke 
^es Piinius, welche in demselben lahre ge« 
druckt sind.- Der Tod überraschte ihn über 
dem Anfange des Drucks von Augustinui 

D % de 
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de civitate Dei; da sein Bruder Vin^ 
delin ihn beendig^.hatte, nahm er unmit- 
telbar darauf den Tacitus unter die PreC. 
sej welchen er mit allem Redite Artis glo- 

• * 

ria primft imzß nenne» ^ 



< ■ 
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typographischer - Seltenheiten. 
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. Fort setz ung 

/ . • * * r 

der iScbilderuiig von Druckdenlonaleß, wel* 
che aus der Fresse. Ulrich Zell s zu • 
Göln hervorgegangen sind 

■^ir haben in der vorigen Lieferung vor- 
züglich zwei Typenformen der Zellischea 
Preise näher kennein lernen ^ , seine B i b e 1 1 
p e oder die gröste und schönste , welche er 
nur in wenigen seiner Drucke angewandt 
hat , und welche der Schönheit der Mainzet 
Bibeltype nichts nachgiebt> auch der Form 
nach ihr am ähnlichsten ist. 

Die zweite Art von Typen oder die 
Mitteltype welche gleichsam unter den frü* 
hern Formen seiner Charaktere der Grolse 
nach mitten inne ileht^ und mit den Alain« 
2er Paulus • typen verglichen werden 

D 4 kann , 
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kann 9 i& ebenfalk ein gbthi$cher CharakM» » 
mit welchem > wie wir in der vqrigen Liefe- 
rung sahen ^ die meiflen Zellischen Drucke 
vc^fertigcc sind. 

i 

Der gemischte Druck, wovon wir un- 
ter No. 60. (Vifftp Lieferung. S, 72.) 
sprachen 9 oäinlich der Prima pars do* 
ctrinalis Alexandri vom lahre 1494« 

enthält noch zweierlei Formen von Typen 
mehr» welchen ich aber keine besondere 
Beschreibung widmete 9 da sie nicht der ZeU 
liscbcn Prefse als eigene und Charakteristik 
sehe Buchstaben angehören, sondern mit 

■ 

den Typen anderer Preisen der letzten labr- 
zehende der ersten Druckperiode ilberein- 
«Immen. • 

Es bleibt uns vorzüglich jetzt die drit> 
te.\cha.rakteristische Typenform der Zelli« 
sehen Preise zu schildern übrig, dies ist 
die kleinste, welche zwischen der Ro« 
tatype Schöffer'ss und Gutenberg's 
CacüoUcon • type inn^ steht, Ihro 

Abbil- 

m 
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Abbildung findet sich auf dtr PUtto dtt - 

vorigen Lieferung unter No* 3»' 

Es ist ein hagerer schmaler Charäkter, 
welcher mehr Schwung, als die Catholicon- 
type 9 aber weniger ' Fetcheit und Kraft als 

die Kotatype Schöffey's hau ' 



Mit dieser kleinsten Type Ulrich 
^elPs sind folgende Werke gedruckt, die 
noch von keinem Typographen beschrieben 



Guilelmi epistolfie et evangelia de tempp- 
re et san<äis. in Fol * 

Auf der Rückseite des ersten Blattes 
föngt die Einleitung oder Vorrede mit iqy 
genden Worten an: , 

Vitsm bona et exitti beatü. » 

Ego fraf gwiUenn9 sacre tiie 

olDgie pfessor mlm9 parili9 educaU^ ' ^ 

m 

fe 

Am Schlufie dieses Blattes: 

D f Epistoh^ 
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porc et saiictis Uber incipit 

« 

Am Ende ließe map: 

* 

Postille sup Epistoks et Eulfge 

' lia dmcales simulet de fcis .bfi Itüi 
Semd ex plurimorum sacre scnpture 

.; pfesfo^ littenbUibu» expottt(;m)>ut. / 
collecte p religiosü patrem fratrem 
Gwillennti theolog^ eximiü: magl 
»trum Parisiensem nouissime impf 
fe ino salulis imllesimo quadring^ « 
t^simo oäuagesimo secundo ; decimo^ 
scptimo kal. Augusti: finiöt feticit* " 

, iancta Celojüa 

■» .. 

Dieses Werk, welches ich in der Pri- 

Vatbibliotheck des Herrn Canonicus Gro- 

• t 

fter zu Mainz zu $ehen Gelegenheit hatte» 

würde man sogleich , auch wenn der Druck* 

ort nicht genannt wäre , als einen Cölner 

Druck , und zwar von Ulrich Zell, ecken- 

nen.j wenn maix die Typen der ersten Zei- 

le eines jeden neuen Abschnittes genau be* 

trachtete, denn man erkennt d^rin sogleich 

• . - ' " . die 
\ 

J 
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. Hie adiötie Bibaltype Zell>s. CS, die AbbiU 
4QDg der vorigen Lieferung No« i.) Der 
Text übrigens und selbst die Uiber&chrifcen 

haben die kleinere Type von No» 3. 

» - > .- ■ . 

Der Druck ist in gespaltene Coluin« 
Ben ^theilt^ wovon die vollsi^adige 49 
ZeileA enthält. . Man findet. Biattzeichen 
und Seitenzahlen, welche durch römische • 
Ziffern angegeben sind Das merkwürdige 
liabei ist, dafs die be4den einander gegenü»* 
ber5tfihen4en .Seiten mit derselben Zahl be* ^ 
» zeichnet sind. Das Papier ist sehr schön ^ 
Stark, weiis und glatt ^ bat das Zeichen de^ 
Ochsenkopfs, des lang geschwänzten d und 
der Kanne« Die Custoden fehlen« 

Der ganze Druck besteht aus iaj Blät* 
t€m, wovon die letztern drei das Register • 
^ntbaicen. Di» Anfangsbuchstaben sind 
hineingemahlt , oder da, wo man es unter« 
lies, ist ein leerer Platz geblieben. 

Die Predigten, welche auf alle, Sonn- 
tage • und Festtage ua lahre pafsen, sind 

» 
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tus den SebHftea besten Auslegec dite 
heiligen Schrift genoininen« wie der .^er^ 
Bi&cr in der Vorrede versiehert. Mic Ape- 
ler Gcvvißenh*ftigkeit hat er aber etoem Jö- 
den das Seine zuzatheilen gesucht, und 
durch die Abkürzungen im Texte, wieLy. 
Gor. Glo. int' Ii. Glo. or; Ra. Tho. Wih 
loT. Vin. anzudeuten nicht vergeßen; 
wenn er sich im Nicolaus de Lytüp 
oder Nicolaus, de Gorra, .oder der 
Glossa interlinearis oder ordina- 
ria, im Rabanus, Thoiäas de AquU 
' na, Wilhelmus Lugduaensis, lör- 
danis oder Vincentius Rath zu holen 
gesucht hatte. ' 

• . 75- 

■ • • 

■ Guielmi Postüiae. super euiangelta ec epi- 
stolas iz6 Blätter, in ioi. £ l et a. 

m 

Dieses Buch köqnte man. leicht mic 
dem vorigen verwechseln, wenn . man sich, 
nur an einige Kennzeichen halten- vtoHte, 
4enn ^ (äijigi auf der Rückseite des erste« 

Blattes 
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BlattQB mit demelbeo Worten imd mit den«^ 



selben Typen .an : Tv) ita bona et exictim 
beatü Ego fraf gwillermp «acre theologic 
pf(^sor mTmp parisius educatp» Es hat 
benfaUs gespaltene Coliunnei» und in der 
voilsi^nc]^en 49 Zeilen^ auch Biattzeichea 
von a i j bis r ij, allein die Blau - oder 
Seitenzahlen fehlen wie die Costoden; auch 
zeigt Papier, Schwärze des Drucks und 
die noch reine kräftige Form, daß dieses 
Buch vor gedruckt sei. Das Papier 

hat verschiedene Zeichen, das. d mit der 
KQse, das Wappen mit drei Lilien, u« dgl. m« 

Dies als typographische Verschieden- , 
heit von dem vorigen, allein auch dem In- 
halte nach, wenn gleich die Bücher, von 
einem Verfaßer sind , und von ihm selbst 
auch beide Postilien genannt werden, zcigf 
das letztere eine ganz andere Einrichtung» ' 

Unten auf der Rückseite des ersten 
Bhittes Heist man: 

Expofltöcs five postiUe epl'arfi ) 
euaogeJio^i., cü t«xcu de tempe % de «ft 
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das p. totft annil tu diversi^ do^Yi 

bus coUede .incipiüC« ^ . 

Und am Ende Uefs man 2 

Finmc felicit' postille frTs Guillef 
mi iDgri parifiSf fup, epPas % eaaQr< 

gelia ta .de tempe de fcu cu^ Xa^XA 
vtrorilq) nouiter sup addito^ 

Pia lejtzte Seite ^ indem sich die Uli« 
terscbrifc auf dem letzten Blatte redo be-* 
findet 9 ist leer gelafsen^ 

In diesem Werke sind nur drei Zeilen 
^ipit der 2eUischen schönen Bibeltype ge« 
druckt, die erste nämlich^ (v)Uä bonä ^ 
et ex i tum beatü, der Anfang des Sa« 
tzes in der Mitte des ersen Blattes: Sunt 
aüt hec doctoif. nofa^ und auf dem 
folgenden Blatte^ reäo, der Anfang der er« 
sten Postille: (f)Ratres Spie.ntes q~a 
hora est. In dem vorigen Werke war 
üer Anfange jeder Postille mit grölsern Buch« 
, Stäben^ der Bibeltype nämlich^ gedruckt. 

* - » 

Die^e 
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Diese jetzt beschrteb^oen Auslegm^eü 
finden sich in der öffentlichen Biblio« 
theck zu M^inz angebunden an einer 
anonymen (Baseler) Ausgabe Von Meffret 
^ars aestiualis fermonum aliaa 
hortulus reginae de tempore di- 
ctus, eine Ausgabe mit gespaltenen Co- 
Jüinnen , Blattzeichen » und Randbuchscabeft 
die sich auf das - Register beziehen , - nach 
welchem man den Vers liefst:'' 

I 

Mellifluos fructus froudusis lector iii horti^ , 
Inuenles« nardum. balssima * däq$ croco. 

Sepe ctia fuccos hortus desudat amaros . ^ 
Et salices lentas fert simul t tribulum (sie) 

Sic varios fructus noster« tibi candide kctoc . ' 
Dat liber. etc. etc. 

Summa Pisani, cum Supplemente, in Fol 

Auf der Rückseite des' ersten Blattea 
befindet sich die Tabula abbreui^turarum : 

« 

n 

Tabula dans modü legedi aliqs 
abbreuiacuras in h"" libelio ocentas« 

auf 



:auf dem' swelten Blatte, rede» ist denii 
der Anfang selbst} 

Summa Pisani cum supplemen 
to Incipit Feliciter^ que al's Magt 
. firutia feu Fisanella appelifitur^ 

Am Ende und zwar vor dem Regi3ter 
Hesttnan; das heifst:refto des CCCXXWUt 
Blattes: 

II 

Ei vero q potens est nos cöferuaS 
fine pccö } cöitituere an ofpectu glo 
. rie fue inunaculatos in aduentu xpx 
ih'u fit laus nüc ) i ola fcl'a fcl'oif. A* 

Diese Worte stehen einige Zolle vom 
Texte abgesondert; Weitei^ unten uomittel« 
l)ar über dem Biattzeichen V iij wird die Ta- 

' belle angekündigt: Sq^t tabula omiü capitü- 
l02|, hui 9 libri et& Qie. denn auf der fol- | 
genden Seite wieder mit einer neuen Uiber« 

. Schrift: Incipit tabi'a omniu Rubrica^ etc» 

anfängt. . ' . . . 

• ■ .1 

Nach dem Register, d. h. Blatt CCCL. | 

re£lo i 

I 

* 
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teftb in der zweiten Columna gegen diif 
Mitte folgt noch ein i^nbangr 

. Incipiüt dmönet phTales excti d* 
verbo ad veirbü de füma fratris A M 
üs ordinis mino^j,, Ii. v. ti. xxxij 

' mit dem Schloße iof dem .CCCLIit ' 
platte redoi 

Expliciüt canoncs pnTales* 

Die £inrichtung des Drucks ist voU^ 
kommen den vorigen gleich und mit densel« 
ben kleineiky^ellischen Typeu verfertigt. 
Es befinden sicli hier gespaltene CoIumneDi 
Wovon die vollständige 49 Zeilen enthält» 
£s £nden sich ferner hier Blattzeichen und . 
Biattzahlen a ij bis z iiij und dann von A 
i bis Y iij. * Die Blattzahlen sind mit rö« 
mischen Ziffern angegeben und gehen 5 da 
das Ganze aus 153 Blättern besteht ^ bis 
CCCLIIJ. immer sind die . gegenüberste- 
henden Seiten, nämlich verso des vorigen 
und reoio des folgenden Blatts mit eineiw 

, • E lel 
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]et Ziflf« bezeichnet. Diese Ziffern stehen 
über den äußern Colonnen, und über den 
Innern befindet sich mit der Zellischen Bi- 
beltype die Uiberschrift, z.B. Confessio. 
Emphitheosis. — Testis. Votum» 
Vsura. Das Papier ist vorzüglich schön, 
hat einen starken Körper, vorzügüche Wei- 
ße und einen feinen , Sto£ Doch ist es 
nicht alles von gleicher Güte , das Einhorn , 
das Ulmenblatt, das einfache d,u.s,w. be- 
zeichnen die Mühlen seiner Falwicanten. 

Dieses Buch findet sich an der Main-, 

# 

zer öffentlichen Bibliotheck. 

/ • * - * 

17*' 

M. Scoti opii3 de procreatione et homi- 
nis physiognomia 36 Blätter in 4°. 

Am Ende ließt man : ^ 

, Michaelis . Scoti de pcreatione % homTs 
phisionomia opy feliciter finit. 

Dieses in mehrerer Hinsicht sdir inter-r 
efsante Werkchen besiut die Mainzer öf- 
^ fcntli- 
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feodiehe Bibliotheck, wo man es an JP* ran» 
cisci fhilelfi oratioaes cum qui« 
busdam aliis eiusdem oper.ibus^ 
der Ausgabe Modiolani 1504. angebunden 
find^ Nur Schade ^ dafs die erste und 
zweite I^ge entkommen ist. .£s ist mit 
derselben schon beschriebenen Zellischen 
.Type gedruckt) und zwar habe ich aus die« 
tem Buche die Frobeschrift genommen; 
Aus der Lage c, Blab c üj^ Capitel xxj 
Diuisio capituli de animalibus^ 
omne animal hfis pulmonS habet 
vocS t e conüerso. Ofie animal 
habSs fanguine hs cor t epar- i e 
cöuerso« Oäie animal cares fan« 
guine est parui corpTa valde ci- 
midfi 1 debile etc« Aus den vorigen . 
hat man schon gesehen ^ dafs sich hier Blatt« 
zeichen finden aj — fiij. Uibrigens ist 
es mit auslaufenden Zeilen gedruckt^ deren 
sechs und dreißig auf der vollständigen Co^ 
lumne stehen^ Das Papier ist stark und 
hac das d mit der Rose zum Zeichen* Für 
die Anfangsbuchstaben* hat der Drucker ei« 

£ 9 neti 
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Raciones breues magni rabi Samuelis lu- 

dei nati sed de iudaismo ad fide cadio- 

n 

- licaj cßuera : qmbp quis Verufi christi- 
cola falte modicfe sapiens p6t iudeortt 
errorcs välide et apte reprobare cödem- 

narett eos tarn ex uostris q, ex suis pro- 
prüs prophetis efficadssime cöuincere* 

. Am Endo» 

Opus istud t rabi ' Samuele cöpositttm 
cötra ludeos« Impressum est Colonie 
apud Lijskirche» f. a, in 4-« 

■ 

Derselbe kleine Charakter Zell's, der 
Bicht nur durch seine Uebcreinstimmung 
mit den vorigen schon vollkomm/en erkannt 
wirdt sondern besonders noph durch d^.Ui* 
bcrschriften , welche mit der Bibeltype ver- 
fertigt s:nd , Zell's Preße nicht vferaugijen 
kann. Das ganze besteht aus vier und , 
i^wi^nzig Blättern) weldie zwar Signaturen 

aber 
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tber keine Custoden auch keine Seitenzab« 
Jen haben, pie Columnen haben auslaufen« 
dr .Linien, und .deren 37 auf der Seite, 
mmm die Colonne nicbi durch eine Uiber- 
jtdurifc mnterbrocken wird« Daii Papier hat 
das Zeichen- des Steinbocks, * . 

• » ! 4* ' * ' 

a • » 

79' 

• ' I • » 

Bulla indulgeiitiarum Sixti et InnocentiL 
in Fol pacente von 1485. 

Dergleichen Bullen sind so selten ge« 
worden, weil einzehie Blätter so leicht vcr- 
}ohreh giengen, daß ich es nicht unterlas* 
^ |en k'ann,v dem Leser eine von Zell mit 
seiner kleinsten. Type gedruckte Bulle auf 
einem fliegenden Blatte . vorzulegen. Ich 
besitze dieselbe zwar . nicht ganz , inderq 
mir unten einige Zeilen, und an der Seite 
an den Zeilen einige Wörter fehlen, aber 
immer genug um ihre Existenz und ihre' 
Erscheinung aus der Z^lischen Preise voll- 
kommen darthun zu können., Die üiber« 
sciirift ist in folgende Worten abgefaßt : - 

E 4 , Per 
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Per iftud breue (blttfif dtio 4ubia q,' 
aliq~ tn otxa, tenöre bulie faciebäu Primü 
erat» vt2|. .deberet publicari extra reguü 
fräcie* S c dln | . . • an mittftis de bonlft 
>$uu habttit ogs facultates dend visitices 
licet tn ütisüGtii. fatis erat in buUis. nu 

chilominp pp Sixt9 ad tolle ( « ; • • 
dubia mädauit sequens« breue expediri — 
Am £nd^ dieser beiden Zeilen sind die 
weggeschnittenen 5ylben leicht aufzufinden . 
i^twas schwerer ist e$ in folgenden* 

Es sind zwei Bullen eigentlich » wovon 
die erste im lalire i^m. zu Rom von Six« 
ins gegeben ist, sie fangt an: Sixtus 
Papa« iiij. vniu*fis $ fingulis arcbie- 
pis^ E pis. Abhatibp cete^isqj plat) 
etpfonis cccTasticis et quibus* 

(qaes praesen^* ^ 

c ü q3 a 1 i i s a d | ♦ , ) t e s 1 r q 

puen^erTt Salute et apl-icä bfid«. 
eö n & etc» etc. Die zweite ist eine Be$taev 
tigupg d^r vorigen von Innoceiitius" VIll, 

fi^jt i*-»lgender Uiberschrift; 

i Copfir- 
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: 'vConfirmatrio dfii oostri rnnocS« 
tii^ 'pape moderou* Sie faogc mit fgl* 
genden* Worten an:' J • ' 

Innocentius„,papa- viij vniu'sis 
xpi fidelib9 pfiteis Iras inspcOris 
Salute % apTica bildcöne. etc, und 
trägt die Unterschrift; Da tu Rome apud 
ß Qiü. petrfi fub' l^nülo piscatoris die 
vice^ima iulii« cccc? Jjgt&T*' Pon^ 
tificatQ nri anno primo* Die erste 
enthält a6 Zeilen^ die letztere nur i8i 
fiekien-ist nun noch eine drftce Bulle Von 
Sixtus beigedruckc, ^lic folgender Uiber*» 
.ßcbrifu wejche nur ^ine ^eüp ausmacht: ^ , 

Ista est buUa p quä habet q, media 

pis fruchra huiusiuodi indulgetie est p' 

. tumcHie . ndeu 

♦ •* - - • • . . * 

« 

. Die Unterschrift und folglich auch daa 
khr "fehlen. Dieses filacc hat sich, wenn 
gleich etwas i(prstückdtr, als Umschlag einen 
aUcn Rechnung erhaiten^ \ . > « • 

4 

. E $ Weit 
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Weit wichtiger und* grö&ar ist folgen* 

de ebenfalls vpa Ulrich Zell mi% ßfia^m 

* r 

kleinsten Charakter gedrodi^M BuU^ ; 

]BuUa induigentiarum Sixti pii anni x^8^ 
6 Platter in Fol .. ' 

Diese Bulle bgt, als Titel, folgende mit 
ZeU's Bibeltype gedruckte UiberscHrift^ • 

Summaria declaratio bulle indulgetiarü 

« 

ecclieXää:oaen .eiusdl4pro tuitione .üdei 

cGcessarunif % 

* . ' • • •* - ■ • . 

Diese Bulle, besteht aus sechs Blättern^ 

ist in auslaufenden Lmieir gddraickt » urQi^on 

so der vo)lstw<i^gen Cohimn^^ wie man 

dieselbe auf der öten^ 7, 8 und S|ten Seite 
antrift, indem die andern immer durch kurze 
Uibersohrifteh unterbrochen aind^ 46 Zei« , 
len* . Der An&ngsbuchstabe nach der Ui- 
berschrift i&t mit Verzierungen ver&eheu 
und in Holz, geschnitten.. .... 

Prirao 
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no notädfi S q, qudttoo^ (sie) gra» 
tie priocipalicer cöcedüc per diäas | buit 
las cüftis xpi fideiibp .diftä eccäm Xääo- 
nefi certis diebp visitan j tibp aut ad illä 
p nücios des eccTe de bonis fuis initcs» 
tibp Prima grä ) est jubilei Cc iubit 
•lep^ oia j fingl'a Dcedi ? cücty xpi fide- 
libp de, bpTs suis mictgtibp sicuti vifxtäJ 
tibp dcä^ eccä$: necessario actgded' g 
circa ea q fmo cö | ceduc~ visitäub9 dcä$ 

eccä$ vt p 31a cognoscaf q ) qles indul^ 
gStie gre % facul | taces ocedüc obittetibp 
picer, ad iailar viücäüum.^ 



..Ii 



h » 



Darauf folgt nun der Text der Bulle 
selbst; . . - 

Sequitur textus buMft^ i 

Diese Uiberschrift findet matf mit den 
Worten Textus bulle sehr oft wieder,* 
welche gm abgesetzt istj zuweilen aber 
auch/blos. in der /orclaufenden Zeile dindi 
das Wort Textus angeg^tjen. ; Am Ende, 
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4. auf der Rückseite des sdclisten Blac- 

les liest man; 

Xextus . , breuis. 
* Sixtus papa quartus dilce fili . falutem 
4 aprica^ bädiäionem SupioribuSv| SLmis ad 
pces carissimi-filii nri .ludcmici .fräcoOf regis 
xpianissimi % eip illuftr^ | ofortis fupplica« 
^oib). ioclTati eccä^ ^cäctofi pcipiio fauore 
piequedi. putauimus ) I^ec voluimus aut 
Yolomus indulgentie \g|:S % fiacultates p 

nos ei 3ces$e fb | aliqbj fuspeä Tdulgeil ge« 

n 

neraliti^r quomodo /lib^ aut quis de causa 

fadis aut j deinceps'' fäciendis fuerfnc cöp^ 

h€fe aut cOphedät"* in postenim» ^ in fub 

iint priftino« robore % vigore qd' cilii id cir« 

COrfigpificauimus» vt. } ipe iggtiE liräm in«. 

telli I gas ) alits maoifestare pos^is Datfi jo» 

me apud fcA petrum fub anujo piscj^to { . 

fis. die xxvj- aprilis^ cccc, Ixxxij. 

pöiiBcacus nri anno vndecimo Sign fupra | 

, ; plicä 



> » 



• « 
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plica SigismGdtu Et in fupra ftirip»» dilctf 
filio Raymundo peraudi Archidi j aeono 
Aluifiefi ttotario t coUeftori ttro« VideSt 
piter *pdieatpre8 clausula c6^ \ ttntuä in 

bulla Clementis fexti in tra£catu de purga« 

• * 

torio p illa materia im^J presso, q in bul- ' 
la quam fecit de iubileo illä clausula p mo* * 
dum audoricatis in | feruit« 

% 

Sequioir clausula* 

Ite concedimus ,q, Ii vere ofessus in 
via iDOriat q^ 'ab x^Tb) pccis iiiis fit peni | 
tus absolutus Et nichilominus mandamus 
angelis paradisi qu;ät;enus aoi | mam illius a 
purgatorio prfus absoluta in paradisi gloriam 
introducant» 

\ 

Litterae indulgentiarum InnocentiL 
/ohne Datum in Fol patente. 

Dieser Indulgenzbrief jst mit derselben 
kleinsten Type Ulrich ZelV$ gedruckt» 

Du 
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pas erste BUU ist ganz frei und das ote 
Blatt enthält recto den ganzen Brief, wel- 
cher mit den Uiberschriften 56 Zeilen enu 
hält/ 

Es scheint mix, als mache dieser mic 
^ deii} vorigen nur eine Ausgabe aus , als ha« 
be das weifse Blatt dem vorigen mit zum 
Ümschlage gedient. Diese Bestimmung isc 
übrigeas nicht so wichtige daß man etwas 
durch die «Qäbere Bestetigung gewönne oder 
verlühre. Diese Bulle hat, wie dje vorige, 
eine Uiberscbofti welche 9t^er mit densel« 

bjca kleinen Buchstaben gedruckt ist: 

« 

De Indulgetia data pro aiab^ in purgato« 
rio exiftentibus. 

Videat explTe 1 hac materia xxij c. ij - ' 
üb'' dyalog02f. bti Gregorij 1 quo Petr9 £19 
difci I pulp mirat aias defuncloaf in Inuifi- 
bili iüdico oftitutas potuisse absolui a pla- 
tis eccie | vide texta Ad qd' rndet btus 
Gregori9 allegäs illä auäoritate ad pposi- 

tum p ^^fundis vbi pl'es allegät otra In q« 

. c. 

* . • 
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e» mortuos fen deftiftos ec tftftoritatie a 

platis posse a penis 1 . purgacorii absolul 

videatT textp^ } ocessa eft täc^ ^utojrita^ pla- 

tii ex eo pcipue q, ad | fadp est caro 

n 

hö. De9 vt q,t& se. humiliauic tatfi exak 
taret natura huÄanä vide textü et notafin* 

gola verba g laude funt digoa in ifta mate^ 

Sequitur textp di&i cafjituli^ qd* inti« 
. tulau de anciU' dei^ Que pp j morte pro 
. obiatöe eius cCmunioni Cat reddice Ca> 

' . pro- xxiiij. ' * 

Ajjk Ende» 

Scifllmp dns nr InnoceCip pp octau9 

% mod'np } mod'ng pdcäns indulgen 

^ n 
vsqj ad finS ap^r^ q fdä | büllas expi^ditas 

in mefe decgbris vitfe lapsp plCgauic 

ocessic i deouo approbauic 

* • * * 

In alten Zellischen, Drucken welche - 
mit dieser Type gedruckt sind| herrschen 

* . > eine 



* 
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eine gro&ei Menge von Abbreviaturen^ weif 

che den. Druck sehr zusammep. drängen* 

Dies Yiüd die Drucke^ von UlricH 
Zell 9 welche ich habe mit der kleinen Ty-» 
pe aulBnden könnien. Zell hat übrigens 
noch mehrere Gebetbücher giedrackt, welche 
aber nur .an den U)ber«chrifcen kennbar 
sind, welche .mit seiner Bibelcype gedruckt 
sind , indem der Text die kleine eckige go- 
thische Type hat ^ i^elche zu Anfangs 1490» 
erscheint, und welche wir in seiner Aus» 
gäbe von Alexahdri Doctrinale schon 
gesehen haben. Dahin gehören vorzügh'cix 

folgende' zwei no(di unbekannte Ausgaben! 

De vica et beneiiciis 
faluatori Ihesu crilti 
deuotissime meditatl 
ones cü gratiaru acti- 
one, in la^/ 

ohne alle Unterschrift. 

ff 

Dieser Druck ist sehr netfc, hat da« 
abgesetzte Titelblatt ^ auf dem aten Blatte 

# 
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fängt die Frefatio an, unten upd am An« 
fange der Rückseite ließe man, mit der be- 
kannten Zell lachen Bibeltype gedruckt} 

Incipiüt deuote grärü ac 
toes to« vita mcditatorj 
dei i hominü Jesu crifti*' 
£t p'mo orö multü exci« 
* ' tatiua ad laudäduj deu) 

Diese Columnen sind selir gut justirt^ 
man iindet we;der Custoden noch Seitenzah- 
len aber wohl Blattzeichen welche von b I 
denn der erste Bogen ist nicht bezeichnet^ 
^is Q 1 gehe^n; zu bemerken isc> da(s die 
.Lagen nur 8 Blätter haben, ohngeachtet 
die Form mit dem Formate übereinstimmt^ 
vrelche virir 3^ iiennen« Es sind 2I Zeileil 
in der Columne, und das Ganze besteht 
aus ia6 Blättern» ' ' 

Es findet sich in der Mainzer offen tli* 
chen Bibliotheck 
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Tractatus de spiritua. 
' libus ascensionibus* in la^ 

Am Ende 

Laus deo 
Impressum CqloniQ apud Lysl^chen» 

Wer von den Typographen an Verglci- 
' chungen, und an die Möglichkeit richtige 
Resultate daraus zu ziehen , nicht glaubt ^ den 
verweise ich auf dieses Büchlein,, welches 
dem vorigen so ähnlich ist , wie ein Ey dem 
andern , es hat nämlich^ Blattzeiehen 9 aber 
jveder Custoden noch Seitenzahlen, wie das 
vorige; Uiber&chriften , welche mit der Bi- 
beltype ZelTs gedruckt sind und den klei- 
^pen schon beschriebenen gothischen Charak« 
ter zum Texte, und ebenfalls ü Zeilen in 
sler ununterbrochenen Columne» Npch mehr^ 

es scheint sogar nur eine Fortsetzung von dem 
» 

vorigen zu seyn^ dies scheinen die Blatt» 
zeichen^ welche gleich auf dem ersten Blat- 
te mit doppelter Signatur anfangeUj aai> und 

bis pjD i fortgehen, zu beweisen. 

' Wenn 
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Wenn denn dieses von Ulrich »Zell 
gedruckt ist, wie er in der Unterschrift selbst 
3agt, denn apud Lyskircben hatte Zell 
seine Werkstätten wie wir «ua dem schon , 
angeführten und unter No* 60^ i% der 
4ten Lieferung beschriebenen Alex andri 
Doctrinale gese^n haben, to muß wohl 
das vorige, welches ich lange vorhdr schon, 
ehe ich dieses letztere kannte, (welches erst . 
aus der Capucinerbibliotheck in die unsri- 
ge gekommen ist) , Zell zuschrieb, auch von 
unsenn Ulrich Zell gedruckt seyn. 

. Der Titel ist eben -so £rei gedruckt,' 
wie bei dem vorigen. ^ 

■ Die Ueberschrift re£to des zweijten Blat- 
tes heißt $ 

Incipit deuotus trac» ^ 
tatulp diii B^rardi) ut. 
phanie de spüalibp afc^/ 
" fionib^ : oibüs in spüali 
vita pficcre voietibp : nO 

* \ 
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n < \ 

xninp necessarip q^vtilV. 

n 

De qnq$ nccärii» f vita 
religiös! pficere dispo« 
ngtibiis. Capi L 

Bei jedem Capitel ist denn eine nefie 

Uiberschrifc mit der Bibelcype ZeliX 

Das Gafize besteht aus X19 Blättern* 

So bestimmt übrigens die Charaktere 
Ulrich Zeirs sind, so haben Nsie doch 
,init einigen Cöllnischen Drucken eine gro^ 
fse Aebnlichkeit, d» b* mit denen von lo« 
hanti Guldenschaff und Martin von 
.Wer de na welcher in der Burgerstraise 
wobnce und druckte. Indefs wird der auf^ 
merksame Typograph keine Verwechselung 
begehen, denn er wird fin4en, daß.Gul« 
denschaff .einen grösseren Schwung^ in 
seinen Typen hatte ^ als Ulrich Zell, und 
nicht das dicke, saftige« Hingegen Martin 
hat beide nacbgeaiijait, aber den Körper sei. 
ner Buchstaben nicht genau juscirt, so daß 

man 
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man in seinen ]>udcep wohl Aehnlichkett 
mit den vorigen» aber auch mehr Un-^ 
gleichheit in der Nebeoeinaodersti^UuQg der 
Buchstaben findet. 

* Ich habe in einer angesehenen Biblio- 
thek gefunden, daß man die Ausgabe de$ 
Dans Scotus in fententia^ von 
J474« auf dem Rücken des Bandes zu ei* 
ner editio princeps Ulrich ZelPs in 
Cölln gemacht hat^ Dies * ist ein grober 
Irthum« In Cölln ist diese Ausgabe nicht 
gedruckt, am wenigsten von Ulrich Zell. 
Hätte man dieselbe Mentelfn in Strasburg 
zugeschrieben 9 oder einem Drucker ^ der 
dessen Typen nachgeahmt habe, so würde 
man der Wahrheit näher gekommen seyn. 



I 

* 

■ 

. F 3 Uiber 
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Uiber die Prefse lofaann Gul- 
denschaffs zu Cöln* 

lohann Gul den schaff stamme aus ei- 
ner Patricier^ Familie in Mainz , welcher 
*der District/angehörte, der noch heutiges Ta« 
gesdas goldene Schaaf genannt wird. ♦) 
£s ist hier nicht der Ort seiner Genealogie 
auseinander zu setzen , und zu beweisen, ' 
daß er bei Peter SchÖffer, wie Ulrich ; 
Zell bei Guteaberg, die ersten Anfäöge 
der Kunst erlernte, wie die Nachahmung 
der .Typen der Mainzer fresse schon hin» \ 

läng- 

Zum gülden Schaf f. ab aurea ove; 1307 war | 
ein Reynoldus di&us de aurea ove redor hospi» 
tah pauper. Infirmorum in Maguntfa iind von 
• 1436 bis 1449 finden wir einen lohann GuldenschafF 
Decai]<2uSt. Stephan* Der Drucker zu Cölln 
nennt «ich in s« Ausgabe der Ji i ft o r i a d e, t r a n 
1 a t i o n e b c a t i s s i m o r u m t r i 11 m r e g u m 
von I4(}3» selbst Iphan Gulden^schaff de 
^agoncia» ,~ 
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länglich beweiset, hier ist e§ genug darzu- 
than, daß GuHen schaff, nicht der 
Menge seiner Drucke nach , sondern nach 
der Schöoheit, mit welcher er seine .Drucke 
ausstattete I zu den vorzüglichem Druckern, 
von Cöln gehöre« Seine Type hat ein 
freundliches, nettes Ansahen, seine Capital • 
buchstaben einen Scliwung, welcher das 
iVuge nicht beleidigt ^ sondern , da er die 
Buchsuben jaicht mit zu übermälsigen Beu- . 
gungen und Zügen überhäufte, den Augen 
vielmehr wohlthut, mk einem Worte, sein 
Charakter ist so treu wie möglich darge- 
stellt , auf der Kupferplatte der vorigen Lie» 
ferung, unter No !!♦ * * - 

Man kennt von Guldenschaff nur 
dieses einzige Typengeschlecht» Mit die- 
sem gedruckt erschienen zuerst: 

Statuta ecclesiae Coloniensis 
1478 > welche bekannt sind, und wel* . 

che ich in der Nationalbibliothck zu 
sehen Gelegenheit hatte. 

F 4 Got$- 

* 
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Gotscalci (Holleo) praecepto» 
rium aovuia uon, i4gi» 

Petri 4^ Harpntals expositio $u- 
per Ubrum ps^lm oruxn VQni4S3j 

Historia de traasIaCione l>eatis- 
simorum trium regum voa i^S6^ 

AuAoritatej Ar isto telis^ Seiie«> 
cae Boecii, Flaconis, eca voa 
1487* 

Capja Bullae C S^ntentiae defi^ . 
nitivae Concilii basiliensis» 
wird mit Recht von Pan2e^ AnnaU 
Tom. !• p* 343. n. 495^ 1. Gulden» 

schaff zugeschriebent > 

loh. Gcrson de conceptione glo« 
. riosissimae dei genitricis Vir* 
ginis marie« Desgieichon xu 493, . 

A ' j 

Dies sind die bekani^en Gulden$cha& 
flachen ürucj^e, dQn^ über 49:;^; 494; 

49öi 
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496; *) kann ich nicht urtheilen; indem 

« 

ich dieselben nicbC selbst vergleichen konn* 
te. Ich habe noch folgende Druckdenk, 
male aufgefunden, welche unbekannt ge» 
blieben, aber mit derselben Type Gulden* 
Schaffs gedruckt sind^ 

■ 

. 8*. • ' 

< . • 

, Dedfio cOcüiaris fup dubio pducto de 
indulgecüs edia p reuo-edü in xpö patro 
et dfim -fratre Antonio de ordTe predicato 
ruArchiepmfloretiiiü dodore clarissiinü, 
in 4% . 

■ * 

Am Ende 

ohne alle Unterschrift^ 

Mainzer Eibl. Cryptptypograph. (No. a.> 

Die Schwärze des Drucks, welche 
glanzlos, blättrig ist, und .jiicbi: gleich auf 
den Typen haftet, scheint diesen Druck 
zu einem der fhihern Drucke Gulden^chaffs • 
zu machen« Dazu kömmt noch die nicht 

*J Pjinzcr ebendaselbst, ' * 
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genaue Quadrirung 4er Columnen, welche 
man doch später immer bei seinen Drudcen 
findet und die wenige Sorge/ womit die 
Coloonen aufeinander gepa&t sind« wovon 
ich später ein sehr aulTallendes Beispiel von 
eincfm andern Cöllner Drucker anzuführen 
Gelegenheit haben werde« Ich will nicht 
. von zwei sich gegenüt>enscehenden Co* 
lumnen sprechen, denn diese könnten 
durdi den Buchbinder verrückt seyn ^ 
nein 9 sooderQ nur von draen» die sich 
decken sollten* 

So ist die erste Colonne vollkommen 
regelmässig und sehr schön justirt» die der 
Rückseite steht eine Zeile höher; ates Blatt 
giebt denselben Fall ; gtes Blatt, desgleichen; 
auf dem 4ten und 5ten stehep die sich de- 
ckenden Colonnen gar nicht unter einerlei 
Winkel u. s. w, - 

i Das Ganze besteht aus 20 Quartblät« 
tcrn, mit auslaufenden Linien, deren 24* 
auf der vollständigen Columne stehen; inan 
findet weder Blattzeichen, Custoden noch 

Seiten» 

... 

: ■ ^ " ' ^. , ^ . 
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Seitenzahlen. Das Papier ist ziemlidi dick» 
etwas grobkörnig, und hat in dem Exem- 
plare, welches ich vor mir liegen habe, den^ r 
Anker zum Zeichen. 

Es endet sich der Druck auf dem a4n . 

♦ 

Blatte re&o mit der Zeile: 

n 

articulfi fidei t o det'minac6$ vnittTareCcg« 
Die Anfangsbuchstaben sind hineingemablt« 

\ Sermo do6l:oralis summe deuotus 
ac ffu&uosus I die parasceue de 
' pailiöe dni cü quatuor euägeliflaoi. 

cocordancia Incipit felicit.- . 

Am Endp 

■ ^ . . ^ . 

Explicit coUe&ura ex diuersis dodtolbus . . 
sup passionem domini explicatam 
.et descriptam per quatuor euageliftas. 
Anno domini« Millesimo quadrin* 
gentesimo« septuagesiö nono» 
76 Blätter in 4-. 

Auf 
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AuF der Rückseite des lebten Blätts 
steht endlich noch die Erklärung der im 
Buche vorkommenden Zeichen z, B. 
signat Mathefi u. s. w. Dies ist einer vou 
GuIdenschaFs $eltenen Prupken welcher' 
Blattzeichen hat* Der erste Bogen hat^ 
wie wir auch bei Zell gefunden haben^ 
^ keine Bezeichnung, wir finden aber^ hier 
noch dfe Eigenheit^ daß z. B. auf dem er- 

L 

scen Blatte des aten Bogens^ das Zeichen 
b j und auf dem dritten b ij steht^ die üb- 
rigen siiid iiicht bezeichnet. Eben so ist 
es mit den, folgenden Lagen* Auch hier , 
trift es sich zwar zuweilen ^ dals Schön- 
druck und Widerdruck sich nicht recht tref- 
fen, doch sind die Linien und Colonnen 
übrigens genau justirt^ Die Linien sind ge- 
rade auslaufend und stehen gewöhnlich zu 
a4 auf der Seite. .Die Schwärze des Drucks . 
ist schon, so wie das Papier sehr stark 
lind weifte mit Einern Wappen, welches die 
Lilien trägt. Aufser den Blattzeichen iin- 
^^t man keine, andern Si^natureQ« 



In 



Digitized by Google 



In der Lage O findet man auf der 

Rückseite des Blattes ij einen einfachen 

Holzscbnict, Christus am Kreutze vorstel« 

lend, daher findet man re£to auch nur ig 

Zeilen ) indem da hinein die Figmreinge* 

paßt werden mi)ste» .Das Ganze besteht 

aus 76 Blättern und be^det sich in der 

Mainzer öffentlichen Bibliotheck* 

« 

Alberd Magni Posiilla in Euangelium 
/ lohanms« , . 

Ein starker Foliant von 3$!. Biättem ^ 
ohne das Register«, 

Dies ist einer der scliönsten Drucke 
GuldenschaffS) welchen wir an unsrer offent^ 
, liehen Bibliothek zu Mainz besitzen« Nach 
13 Bläccern lohaltsanzeige^ welche reäq eu- 
(digt, folgt ein weißes Blatt. Auf dem ijten 

oder dem ersten des Textes liefst man: 

■ 

Venerabiiis, domini Alberti 
m^i pdicat02|, ordinis : quon 

damRatisponSsis epT; postUla i • 

' > N euäge- 
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etwas gelbliches f apier. In der Mitte Ist 
es am stärksten und schönsten, ohngeachcet 
überall d^elbe Zeichen sich findet^ ein d 
mit einer Rose und dem gespaltenen HaupU 
striche« ' . 

i 

Tra(5batus de praedeftinatioae^ 

Am Ende» 
A •• M: E « N. : . : ; 

I » " , 

ohne alle andere l/nterschrifti 40 Blät- 
ter in Mein Fol. 

Ein schöner Druck aus Guldenschafii 
Prefse. Die Ränder sind aufserordentlich. 
breit, die Zeilen auslaufend, und nur 33 auf 
der Seite. Das Papier ist eben schön 
und entspricht dem übrigen. Es hat das 
Zeichen des gröfscrn Ochsenkopfs mit sc.hie« 
fer Schnauze und dem langgestielten Kreu- 
ze zwischen den Hörnern. Alle Signatu- 
ren fehlen j man entdecke weder Blattzei* 
chen^ ^eitenzaliien noch CustQden. 

G la 
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In diesem Drucke laufen sidi jedoch 
einige Merkmale auffinden^ welche man sonst 
in Guldenscl^afi^s Drucken nicht findet* Um 
deswillen werde ich diesen Druck noch als 
zweifelhaft 5tehen laßen» Alle Guldenschaf« 
iischen Drucke haben nicht diese auffallen- 
de Schönheit* — - 

. Weniger wird man mit GuldenschafTs ^ 
Drucken folgenden verwechseln^ welcher 
Martin v* Verden gehört, den ich aber 
als Cölner. Druck, de« vorigen mit beifu. 
gen will. 



' 89. 

' Tradatus faa^ Thome de en 
te et essentia feu de quidditati 

• ^ 

bus terfi intitulatus^ 

Am Ende» 

Tradatulp cöpendiosiüimp 
de ente et ecncia lütulatus - in ^ 
iignis philosophi fan&i Thome 



de 
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de Aqno facre theologie doc 



toris p clariinmi« fiuit felicic'» 
9 Blätter in Fol^ In meiner Sammlung« 

Dieser Druek trägt genau die Merlc^ 
male einea Drucks von Martin de Wer« 



. dena zu Cöln« Das erste Blatt enthält nur 



den Titel mit Choralbuchstabcn, welche auch 
zu den Uiberschriften über den Colum« 



nen angewandt worden sind. Das Ganze 
besteht aus 9 Blättern mit gespaltenen* 
lumnen, welche gewöhnlich 33 Zeilen ent* 
halten. Es finden sich weder Blattzeichen 9 
Seitenzahlen^ noch Custoden « die Uiberschrif« 
ten finden sich nur über den Colonnen 
refto , das Ganze endet mit der ersten Co* 
lonne^der Rückseite des 9ten Blattes und- 
die 2te i$t leer geialsen» . 
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Nachtrag 

Iß 

ZU lacob Locher genannt Philomu« 
aus in einem Briefe an den Herrn Ge« 
heimenrath Zapf in Augsburg, 
- den Verfaßer/ Mainz d. ii Vendemi- 
aire, XIL d,, 4 Oftoben I803, 

Ich^' wiederhole nicb&, . wertbester 
Herr Gebeimeraih , defsen Freundschaft mit 
jedem Briefe mir theurer und schätzbarer 
wird, was ich schon in meinen vorigen 
Briefen über Ihre yortrefiicbe Schilderung 
der seltenen Ausgabe des Turrecremata 
gesagt habe, mein Lob würde zweideut/g 
seyn , da Sie mir ein so ehrenvolles Denk- 
mal damit setzten; und auch zu spät kom* 
men , d^ andere diese Arbeit sciion als vor- 

treflich 

•*) Üiber eine alte und höchst seltene Ausgabe von 
des loannis de Turrecremata explan atio in Psal- 
terium und einige, andere typographische Selten«» 
heiten; eine Ütterarisch - bibliographische Abhand- 
lung vom Geheimenrath Zapf. Nürnberg, bei 
{.echner 1803. 43 in 44» mit ^ Kupfertafela» 
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treflich angepriesen haben« Die Wahrheits-* 
liebe mit welcher Sie Ihre Meinung über 
den Drucker des Catholicon von 1460 zu» 

rücknehmen « und es mit mir der Prefse G u* 
tenberg*6 zueignen, niu($ jedem unbefan- 
genen Forscher Achtung abnörhigen. Nur 
im Vorbeygehen melde ich Ihnen heute ei« 
ne Entdeckung, die den Uibergang dieser 
Catholicon typen in Bechtermünzens ' 
Bände zu Ellfeid gar nicht räthselhafc läfst. 
Ein Monument in der Kirch^ zu Ellfeld 
vor dem Jiohen Altar macht es klar, daß 
. cHe Familie von Sorgenlach y aus welcher 
zum Gutenberg oder Gänsefleisch abstamm- 
te mit der Bechtermünzischen durch Heu- 
rath verwandt war. Die Typen in Bcch- 
termünzen*s Händen waren also nicht ahn« 
liehe/ sondern wie ich immer ^ und zwar^ 
mich auf die Grundsätze der Schrifcgie(ser 
berufend, behauptete, dieselben Typen, 
welche Gutenberg vorher anwandte^ und 
giengen durch Erbschaft an Bechtermünze 
' fiber, daher selbst die Reclamation des Dr^ 
Humery nach Gutenbcrg*s Tode — Uiber 

^ G 3 dieses 
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dieses Monument werden Sie in einer neuen 
Ausgabe meines Versuchs über Gutenberg 
und seine Druckdenkmale mehr finden« 
Ebendaselbst finden Sie auch bestinunte Nach« 
rieht über meinen Wandkalender vt)n 1457* 
den ersten Druck 9 welcher mic gedruckter 
lahrzahl existirt. Heute erlauben Sie, Ihren 
interelsanten Nachrichten über I^koh Lo» 
eher genannt Fhilomusus einen Zu« 
satz zu liefern j welcher iluien » wenn mich 
nicht alles täuscht, vieles Vergnügen ma- 
chen wird* Ich vermiße nämlich unter den 
Ausgaben seiner zahlreichen Schriften t weU . 
che Sie mit so vieler Pünktlichkeit aufzäh« 
Jen, eines seiner frühen Werke, ein dra- 
- matisches Gedicht, mit Chören untermischt» 
^also ein Melodrama,} weiche — einUmstand, 

d^f Sie noch iQehr wunder^ wird ^ in Mu* 
-# 

Sick 

lakob Lother gentntit Philo'musus in 

^ biographisch und litterarischer Hin- 
sicht, ein Beitrag zur Krläutcrung d^r 
Gelehrtengeschichte Baierns und 
^ c Ii \v u b e H 8 V ü ni G c h e i m e D r a t h Zapf« 
tfürnberg bei J^nsr 1803* 

^ ' . ' . 
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«ick gesetzt und förmlich notirt sind. Die- 
le Schrift wird Sie um desto mehrv interefsi- 
ten 9 da sie üjber sein Leben ';ßchöne No« 
titzcn verbreitet : Ich werde daher keinen Um* 
stand unberührt lafsen, welcher für die Le- 
bensgeschicbte dieses Mannesmerk würdig ist» 

' Die U|berschrifc dieses Werkchens 
heilst: ' ' 

Historia de Rege fran^ 
. tie cß nönullis alüs ver^ 
sibus et elegiis# 

• * 

2 7 Blätter in ^ 

* « 

Unter diesem Titel liefst man folgen« 
den Vers: ^ 

. Tetrastichon ad ledorem. 
Forlege: nec pudeat rugosas voluü^re Chartas 

Inuenies nugas que nouitate. pläcenu 
Hic cam'tur misere trita inconftantia fortis 

Et latio pafiter prelia gesta folo« 

. Auf der Rückseite folgt:, 

Supplicatio lacobi . Locher philomusi ad ' 
i«ä;oreij 

'G 4 Diese 
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l«4 

* 

Diese Vorrede, in welcher der Verfaßer 
seine ganze Laune ausschüttet, nimmt nur 
die Hälfen der Seite ein , die übrige Hälfte i^c 
leer gelaf^sen. Auf* der folgenden findet maa 
eine Epistola dcdicatoria ad magnificum 
virum Sigismundutfi Krutzer iuris 
pontificii doctorem Ratisponensis 
et brixiuensis ecclesiarum cano.ni« 
cum prepositum Rinfeldensem ; 
diese Zueignungsepistel wird von einem 
Epigramm begleitet , welchem noch . ein an« 
deres foJgc, das dem Buche selbst gewid-, 
met ist Sie ist unterschrieben: 

. . friburgi nonii> nouembribus Anno dni 
ti 

iQ Mccccixxxxv* Dafs diese Schrift auch in 
.Freiburg von Fridrich Ri cd r er gedruckt 

■ 

sei, werden wir im Schluß- Epigramm deut* 
Jich lesen. 

Ad librum epigramma. 

Vade Uber: nitidis plausus iam redde theatris 
- Te spcctaiit iuueiies: virgo: puella : fenex. 
yiuet opus quodcumque per aptas miseris aures» 

Et numcris plaudet fexus utcrcj^ue tuis. ^ 

Nuper 

V . ' " 

r 

% 

f 

» 
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Nuper cmim sacris musarum pastus iii hords 
' Nunc age pyerio cannina digna dioro 
\jidQ nec erubeas kpidis te prodere turbis 

En tibi cecropia pectora uoce madent. 
Non Catp: non Cynicus: non spectet stoicus alter: ' 

Sed te spectabit turba iociisa magis 
Spectanti popiüo debes promittere carmen ' 

Res tegim paiigciis: nil populäre sapit: \ 

letzt kommen wir . demi dem Stücke 
selbst näher ^ welches » wie Sie wphl ver-» 
muthen werden, mit Prolog und Ermahnung 
an die Zuschauer ausgerüstet ist« Ob diese 
Tragödie ganz nach den Regeln der Kunst 
' ausgearbeitet sey^ überlasse ich Ihrem und 
anderer Kunstrichter Urtheil. Sie besteht 
aus fünf Akten« Im ersten Akte ist Carl» 
König von 1 xankreich ^ die Hauptperson dea^ 
Stücks 9 mit dem Herzog von Orlean ioi . 
Gespräch begrifFen. Der König beklagt sich 
über schwere Träume : quis deorum immor» 
talium; concinuis me somniis adeo me ter« 
ret: vt nullam animi quietem ac cranquilii- 
tatem consequi queam. ^ Venit ad penetra- 
lia regia rep^to isaepe gfadu veneranda 

G s qUae- 

J; ■ 

■ 

Digitized by Google 



quaedam imago monumentis triuraphaÜbus 
oraata, quae (ich trage Interpunftiaii und 
Schreibart in unsere gewöhnliche über) me 
ad süi amorem suauissimam oris aifabilicatcm 
traiiere moliebatur etc. Der Herzog wird - 
um Rath gefragt; er bekennt seine Unwis« 
senheit, und schlägt Mathematiker zur Be- 
rathschlagung vor, quos tua populosa galiia 
magnis atquc honorificis stipendiis alit. Carl 
weihet ihn ndch mehr in seine Geheimnis* 
, se ein, indem er ihn versichert , er ver« 
lafse sich vorzüglich auf .ihn , er verräth sei- 
nem Gleichmuthe und seiner Größe folgendes: 
Audita est mihi supcriori nofte üox claris* 
sima, non hominis ^ sed alicujus dei, quae 
tonabat his vocibus: quid iaces in plumis 
teiHdis Carole regum christianissime, te vo- 
eant vniuersa lAundi clymata, vttibi serui- 
ant iugumque gallicum patiencer coUant Te 
vocat ^ragonia, portusque trinacrius: vt 
tuam coronam rcgiam intuetur» Neapolb 
regem suum explodet, te dominum trium* 
phali pompa suscipiet, tibique fasces regios 
cum äufflmiß populi plausibus concribuec, 

Surge, 

* # 

\ \ 

< 

I 

* » 
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Surge» quo te fiita yocaot^ concende, noo 
fauor deui um , non mortalium suppctiae dee« 
runc^ ad tam.celebre (ee^bre) roagnificiiin- 
que facinus mulienduro. Der Herzog 
jnacbt, nachdem er sich über diese Größe 
gefreuet hat, einige Einwendungen, diese 
werdcA aber beaeitigetv 

Diese Scene oder Akt, welches eins 
Ist, beschlieist der saphische Chor, wovon 
ich Ihnen 4ie Musick auf der beigefugten « 
.Kupfertafel vorlege. Ich bitte ^ie, diesen 
sowohl von Seiten der Composicfon 9 wel« 
che damals immer ohne Vorzeichnung, al- 
so in der kleinen Terzc, wie noch heuti« 
ges Tages die Gesänge der Priester am Al- 
tare, mödiilirte, als auch in Hinsicht der. 
schriftlichen Darstellung zu betrachten, wel« 
che Sie in ForkeTs vortreflicl^er 
Geschichte der Musick noch vermis- 
sen werden» 

i 

Die ersten Strophen werden immer 
bis zum Zeichen wiederholt^ oder die drei 

ersten 
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eisten Zeilen nach einer Melodie gesungen 9 
nur der Dactyl des Schlußes ist auch in 
der Musick (besond^s bemerkt. Er macI^C 
am Ciavier eine sonderbare Wirkung, wenn 
man ihn aber dreistimmig singt ^ so wird 
eine wahre Psalmodie oder Litaney daraus^ 
Hier haben Sie den T^xt zu jener Musick / 

Quisquis aeternum cupit .a4 nepotes 
Nomen educi celebremque famajn " ' •. 
Impiger daros capiat labores 

■ pectore forti. 

R(bo$ in nostris nihil ctf ' lumestinq 
' Et Sacra dignum veneratione . 

Viribus maspiis nisi dt paratum ^ 

/ ingenioque* ' 

. . . • 

Plausibus ciaras celebrant athenas! 
Gloria et vates fadunt p^tennes ' 
Hic quod argute nituit sophiae . . 

. dotts^ palestra» 

1 

I ' ■ ■ 

Gloria patres canimus togatos . 

Inclita: cuncte paruere gentes 

l^egibus quorum et pamit iugato 

Vertice muüdus. 

Hoc 
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Hoc parit virtus studiosa nomea 

Et facit diuo sinriles tonantt ' 

Principes terrae proceresqac sacro ^ 

. Numine firmat. 

Ergo viitntis monumenta qui^ue 
Integer vitae colat^ vt nepotes 
Sic suos reddat memores^ et a(sta 
Candida linquat. 

Alter heros capiat labpres 
Et duoes bello cupiat potentes . 
/Vincere; insignes agat vt triumphos 
Victor et auctor« ' 

Alter attrectet Studium sophiae 

Gustet et sacras epulas niineruae ^ * 
Vt queat duros superare casus« 

Fataque rerum« . . ^ 

Zweiter Akt 

I 

Incerlocucores Carolus gallorum Rex 
et Ludouicus Mediolani princeps. 

Der König eröffnet dem Fürsten, daß 

eine Sache von Wichtigkeit ihn veranlaise» 

ihn in seinen Rath zu ziehen , er bringe ihn 

auf 
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auf seinen Hafs gegen den König von Nea^ 
pel. Der Krieg, wird beschloßen, Ludwig 
verspricht Unterstützung: . Incipe faustum 
^ certamen: tibi in subsidium loliannem Ga« 
leatium cum stipacq equicum exercitu mit- 
cam, qui cum ingenio rerumque militarium 
iodustria naxiroe polleat ; eius prudentia 
singularique animi .magnitudine prp copia 
ac voluntate uti pot^eris etc. 

Diesem Gespräche folgt ein elegischer 
Chor, walcher über den ungewißen Aus- 
. ^ gang des Kriegs Klagen erhebt Ich will 
versuchen 9 ihnen, verehrter Freund, die 

Composition durch Buchstaben auszudrücken: 

Discant fdddeeeeeeeeddee 1 , 

Tenor. ffffsSSSSSSSSgee' 
* - . • 

Bafs. f^bbdcc cc ccccg.g ca 

Discant dddde de d dccdd' 
Tenor. ffffggaffeedd 
Bafs. bbbdcgdddaadd 

Es, 
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Es ist natürlich Allabreue^ die läng- 
sten Noten habe ich durch dea doppelten 
Strich (:=! ) des langen Sylbenmaaßes anzu* 
deuten gesucht. Hier folgt nun der Text 
zu dieser Musick« 

^ Mortales misera tu;-bantur sortc, nec vUus 

lam Status immota condidone manet 
Multi bistonio pereuut mauorte perempd 

Multorumque tnici vulnere memlmi cadiint 
Aequora noimulli sulcant mercede coacti 

Et se praecipites ad sua fata trahunt. 
Seuius at aemo rutUo sub sangüiae mortem 

Exercctquc mars corpora lapsa necans. 
Non sibi magnanimi possunt ^bsistere reges 

In hello cunctos exitus vnus habet. , 
lulius hac caesar quondam et dsrissiina proles 

Scipiadum misera conditione ruit 
Hac quoque priamides*! hac hrisseus Achilles 

Hac etiam Cyrus conditione ruit. 
Cumint ad mo^em plurbs et fata süprema 

Ncc metuunt st)'gios tartareosque canes« 
Ast ita fata volunt^ moesto vt mortalia casu 

Facta cadaatl tristi depereantque lue 
Atidiucii 0 supcri; dum nos sie pacc fugata 

Bella mag^ trepido marte iuuare scdent. 
SuppÜcibus votis lam niuuina diua precamur 

9 ■ Vt 

» 
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Vt iasd vinpant magnauimique viri. 

Improba quandoqmdeoi damnanda est culpa 

nocentis 

Dum ruit injustus^ credite rite cadit: 
Cortunam procercs et magni cernite reges 
Qui cadit ex alto grandios inde cadit 

Dritter Akt* 

Tabellarius Caroli fraucorum regis 
bella narrat. 

■ 

Dieser Abgesandte tritt auf und sucht 
die Aufmerksamkeit der Zuhörer zuerst zu 
feisein: Attendite spcctatores jucundissi- 
mi; niissus sum a longioquis regionibus vt 
vqbis res praeclare gesta pangisrem« etc« 
Dieser erzählt nun den Uibcrgang über die 
Alpen 9 seinen Fortgang bis Rom u« s» w; 
Jetzt folgt ein Chor^ welcher nicht in Mu*- 

« 

Sick gesetzt ist* 

Chorus hcroicus# 

Regia gallorum partes resonarc triumphos 
Debet; et .armiferis spectacula ponere diuis 
Hi quia victori cognomma clara dcdciuiu 
Et fecere ducis toto iam nomen in orbe 
Horrenduinj et passijn victricia lilia frondent. ctc* 

' Dieser 
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^Die;3er lubel geht fort in qi Versen, 
dann foJgt aufs neue ein Trauerchor nach 
der vorigen Melodie;: « 

Inclita victores debent monumenta cKcare 1 , • 
Et superos pracctbus :saepe vocare deos. 

Auxilium cuncüs celso mauat olympo 
Alfittit et adT tenas arma tcisulca tonans. etc. 

Vierter Akt. * 

I 

Der König von Neapel stimmt eine 
ängstliche Klage an über die' Veränderung 
des Schicksals« ^ Er verwünscht den Zustand 
des Menschen, prophezeihet den Königen 
der Krde ein ähnliches Loos; bittet endUcli * 
den grösten und besten Gott, er möge 
. diesen lammer endigen* Dieser Monolog 
endet mit einer * 

Lamentatio elegiaca» 

Inuida £itorum series, specimeuque negati;im 
Stare dm (fic); voluit me impia iura päd« 
£n cecidi miscro casu: qui nuper in orbe 
' Rex fueram clarus : imperioque potcns 
^ Heu cecidi: famam nee quaestlo toliit obortom . 
licu cecidi sortis impietate meac. 
. , H Nil 

• ' \ 

m 

% 

*• 
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^'il prosunt gcmltus ; haud haec querimonia prodest. 

Hunc Iqpsiun nobis Stella pcofiuia dedit 
Hoc igitur quisque tristes sub pondere lapsus 
- Tempert : a duki oe statione ruat 
.Exemplun) dedimus aiortalibus vsque timenduxn 
Quo pcesbt.cder^ nuiic «par^e (sie) rotanu 
X ' ; •. - \ 

, Fünfter Aku- . . ' 

m 0 * 

Intcrlocutores nuntii regis Romanorum : 
Venetorum: et ducis mediolanensium« 

Nach diesen Nachrichten verliert Cärl 
aichr als er vorher gewonnen hatte* Der 

Abgesandte des Königs, schliefst, wie er die 
verschiedenen Nachrichten gesammelt hat, 
itoit den Worten: 

Sed quid est quod me ädeo concftatum 
^imuiat: accelerabo vx quam ocyssime 
romanam maiestatem harum rerum cm» 
uium compotem faciam: quaedam fingam 
ex me: vt vberfor crescat historia. Va- 
lete patres et iuuene^. >^t plaudite tenuis 
nugis: quas oqiose philomusus contejcuic • 

Diesem folgt: Chorus gratulatur regem 
galiorum superatum et de MayimiJiano egre* 
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^gia fa&a spondet; und unter der Conclusio «. 
lacobi philomusi ad Jeftores, welche aus 
skbeo Dysticben l^e^ht, ließe man 

' ^ \ ' ^ Finis opusculi ^ 

de rege francie* 

letzt aber er^t, Ho^b^eehrt^ster Herr 
Geheimerathj folgen die intere&^ntescen Din- 
ge, seine Epigrammen und Elegien, aus 
weichet! sich sehr viel auf sein , Leben schlie^f 
Isen läßt» £r setzt xliesien wiederum eine 
kleine Vorrede vorauf ^.jnrelch^ an eben den 
Sigismund Kreutzer . in Regensburg gerieb- 
tet ist V 

■ w 

Clarissimo viro Sigismunde Kreutzer 
lacobus locher philomusus £ d. ' . 

* 

Cum ad manus impTtessoTis theatricam 
historiam dedissem , - placuit mihi vt leues 
meos elegos , epigrammataque diuerso con- . 
scripta tempore' primis lucubrationibus ad- . ^ 
derem, vt et rerum variecas et libelli ma- 
gnicudo non iudecora cresceret, pura sim« 
plici^iue tela nostros ardore^ couteximus, 

Ha ■ nihil 
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* tithü affe6Utiim, mhil insolens! dhilque ce« 

, cutieQS in nostris versiculis videri potest« . 
Institui istud ab ineunte aetate: vt quidquid 
studio coiDsequem id totum ad amicoruiii 
gloriam comioodita(eiiique , transferrem^ 

^ Quid enioi est. per immortalem deum (so 
lese ich die Abbreviaturen e p Tmortale deü) 
magis ab htiinanitate alienum quam 'studia 
literarum et munua eloquentiae adpernitiem ' 
odiu^que conuercere» Nam hac nostra tem- 
pestate plures rerum scriptores se doftos 
disertosque satis esse non putant nisi scri» 
bendo vnumqueinque mordeant, quiCquid 
enim scribicur: aut üuoris telum incurrit» 
aut penitus damnatur. Ita ego iam diu ra- 

\ bulae balatronisque . caninos et rubiginoso^/ 
"^dentes formidans: biblos et cannas niloti« 
cas compressi ne pura scriptione poüus bi- 
lern vitream inale digerentibus mouerem, 
quam musis fauorem ac gratiam compara«' 
rem. Si Alcxandri galli grammata leäpres 
afücmnt,- vt leganc speäentque, non dubico 
leAores afFuturös esse, quibus nostri tenm 
succin&ique versiculi placeanc lUud etiam 

prae* 
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pracccptum dedi meis versibus, vt in qui- 
bdSCUinqQe cofiuiuiis, symbosiis, scholis aut 
tbeacris sint^.meos praeceptores Con|:aduiii 
«Celtis et Sebastianum firant epicos ac aeo- 
lios vates colant. vener eatur, obseruent» 
Sunt isti qui me pene puerum in politiori« 
bu& do&rinis jns.ticuerunt ; hos precor a4« 
hortorque vt industriam adolescentis disci- 
pulique probent ac tucantur. Praecerea 
Sigismunde charissime, pacata fronte secun« 
dam illam lucubraiionem tibi' dedicatam ex« 
cipe^ Vale^ 

Sie sehen darausj dais auch iS i g m u n d 
Kreutzer zu seinen Freunden ; und Cgn- 
rad Celtis zu seinen Lehr^era gehöre« 
Dais aber Locher bei seinem Dichter« 
Genie« bei der auflodernden Flamme seines 
Geistes auch die sanfte Wärme der Liebe 
enit^fioden muste^ dies liefie sich schon aus 
seinen Gesinnungen gegen , seine Lehrer 
schlieisen» und besonders aus mehreru Ge- 
danken abi:ichmen, welche c.r in vorigem 
Briefe geäußert hat. Wir finden aber in 

H 3 seinen 
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' seinen Elegien an seine Fancbia^ daß auch 
tr für seine Laura drehte und lebe; diese 

. Elegien werden durch folgendes Tetrasci« 
chon begleitet: 

Qui legis imbcllcs elegos tcnerosque iocellos. 

Qui. legis et gracili carmina fiieta pede • 
Parce precor vati^ flagtanti parce furort 

Qui me yotiuis {krodidit in tabuli& ' 

V ' * 

Die erste Elegie spricht über die Ge« 
walt der Liebe, sie verdiente mit den üb- 
rigen fünfen wieder abgedruckt zu seym 
Da die zweite aber vorzüglich die Gelid)-» 

te und seine Anhänglichkeit an sie 
scIiiUti t, so muß ich dieselbe Ihnen ganz 
überschicken : 

Paiithik cara meas tandem finire qußelas. 

Licipc : qiias laeso pectore saepe queror. 
Me trahit insignis fiilgor, quem corpore tot9 \ 

Exeris, et roseo membra colore micanU 
Est in te £icies omni laudabiHs aeuo. 

Digiiaquc claclsoiiis saepe toaandis modis. 
Hanc si vidisset, danaem spreui$set amator 

lupitcr et grcinium tyndaci pulchra tuum» 

Nec 
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Nec pueram mollem phrygia rapuissc^ .ab Ida 

Panthia si fuerit tunc bene nota ioui« 
Lktus td oebalium non nauigasset aduUerx 

Vt rapeiet-. sponsam ttisüs. atrida tuam« 
•Panthia si paridi dudum conspecta fuisset 

In fitde cuius forma stopenda nitet« 
BigTia fores plectro venusino, dignaque vatii 

Alcei cythara» pyndaricaque lyra» 
Tu quoque digna fores, cui dulcia verba ubuUus , 

Pangefet aüt vmbri docta äudia quoque. 
potius tristes voluisti condere versus 

Qui forme canerent rnihc mdkümenta tuae* 
Aurea non lepidae superat mihi vena loquelae, 

Sed ^lihi Uc sterili flumine uerba caduu.t. , 
Non ego buUatis cc^o te flectero nugis ' 

Vt venlas oculis conspicienda meis. t 
Nos simul electi conjunxit syderis astrum 

£t manet a supcris conciUata Ildes. 
Sed nimium tardo nostris applaudis - amore . 

DelicüS) ero et gaudiä nostra foues. 
Si te concutsos pcpuli si fima lacessitv 

Si pudor a nostro terminat ipse thoro 
I fuge, nil poterit nobis mala lingiia noccre;, 

Nec poterit nostros laedere turba jocos. 
Ad molles trahimur lusus ductorc yalente 

Cums ad aspectum pectora cuncta tremunt 

H 4 Hic 
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Hic facit audaccs ad multa pericla puellas. 

Et monstrat cupidis dulcia furta viris. 
Sei quid opus teaeri est oris diflerre pctlti 
' Basia, quid perdis delitiasque moral 
Tempus adest niueos spetiosi corporis artus 
Tan^ere et in molli nunc recubare sinu» 
Paathia cara meos exaudi quaeso rogatus 

Et desiderio da bona vcrba meo. 
Quicquid ago, duros /jialesanae mentis amores 

Concinit, et pcrago quod cecinisse pudet 
Panthia sola meis lludü eft et cura laboris 

Ingenium quidquid parturit, iHa rapi^ 
lila da^'eloquU vires i dat carminis artes 
lllji dat aeolios ad mea plectra sonos. ] 
Praebet et baec calamos , et s{äcula nata cstnopi , 
. Praebet ad numeros tristia verba meos* . ' . 
Quid querof ! infatidas in laoso pectore curas. 
Quid queror Imperium panthi^ dura tuum. 
*Ad tua iam supplex venieijis et poplite flexo 
Vota, precor miserum coutueare' vir um. 
Oscula d^ lepidis nobis iucunda labelitt 

Oscula da roseis liberiora geuis. 
Quid metuis £amam vulgi^ linguaeque prö&öae ' 
Crimina, quidque hominum publica verba times. 
^ccipe nunc fidei constantia iura probatae. 
Atque animi foedus acdpe quaeso mei,^ ' 

/ ' ' Noa 
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Noa obstent nottriii nunc myfdca tempoit vdds 

Omnis amor pura rcligione vacat 
O tecum posiem si tempotje Semper in omni 
Viuei.e 9 nuUa quie& gratior inde foiet. ' . 

Zwischen diesen Elegien hat der Ver- 
fa&er immer eioige Epigrammen an Ulrich 

« 

' . Zasius eingeflochten. Wollen Sie Loch er' s 

Wünsche noch, deutlicher ausgedrückt se- 
hen, so lesen Sie in der vimen Elegie 
folgende Verse; , ■ • ' ^ 

Quid mihi diuitiae prosunt^ qnid copia rerum. 

Fulua vel aurigcri quid iuvat vnda tagi! 
Optarem potius gracUem tractate puellam 

Languidaque in moUi ponere membra thoro* 
Has puto delicias! haec est perfecta voluptas. 
^ Dum fovec ampiexu dulcis amica virum, 
Quod metuis famam vulgi turbata malignam 
^ Nil agis! incassuäi vera benigna teris. 
Huc pudor accessit facti) tarnen ille noccbit 

NU tibi) nam Semper mens tua casta futt.' 

Ich berühre die folgenden Gedichte» 
da sie alle als einzelne Werke zu betrach« 
ten und also als Beiträge zu Ihrem littera« . 

H 5 Tischen 
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tischen Abschnitte über Locher anzusehen 
sind» nur ihrexi Uiberschrifien nach:* 

m 

' ' Sodales ad voluptacem verno tempore 
^ionitat Jacob» L. philosmusus. 
. ein Gedicht von i a jpysdchen; ^ 

In inuidum qu. lo* Baptiste bolognii^i 
Bononie sepulchrum lacerauerat. 
. ein Gediehe von 7 Hexametern 
und Pentametern« 

Ad .hieronimum charum forliuiensenx 
lacöbi locher epigramma« 
. 10 I>ysdQha enthaltend« 

Nenia ad musam in funere alexand^-i 
Pellendorfer a iacobo phi. decantata» ^ 
diese enthält %6 Dystieben» 

Ad Zäsium Xacobi Locher philomusi epi- 
gramma. ^ \ 

zo Verse, 

Sapphicon eiusdem de studiis mortalium« 
10 Strophen, 
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Sotericott lacobi Locher philomnai ad 

* 

UldaricQ Zäsium« 

• » 

zo Verse« , 

Endecassyllabon ad eum4^* 
lö Verse« 

Epitaphium Christi quo christicolas in die ' 
parasceucs alloquitur- lacobi Locher 
philomusi» 
as Dystichen. 

* ♦ 

Sapphicon iacobi loclier de Chorea. 

1 5 Strophen« . * ' . 

Ad Zäsium Epigramma« L L. 1^^ 
14 Verse. 

Ad federicum bellaiiita^ ' 
g Verse. 

Diesem folgt ein Tetrastichon, welches 
so lautet: 

Chartaceos dudum timuit raea musa cucullos * 

Et strombros metuif salsigerumquc garum. 
Laetatur rursus cedtos meruisse vetastos 

Perpctuosquc sibi constituissc lares. 

- Ohne 



/ Ohne Locher's Verbindungen genau 211 
. kennen ^ würde man diese Verse, undeutlich 
finden. Ferner: 

Ad conradü Sturzel inui6lissimi romanorü 
Regis CoQcellaria doöborg/} oratorj di« 
. ßer.cissimü la* L, philo» carme» 
, /qS Hexameter und Pentameter« 

I i • 

» 

Sapphicon ad eundem» 

5 Strophen, * 

Diesen Gedichten folgen zwei Briefe ^ 
welche Ihnen, verehrter Freund, gewifs wich- 
tig scheinen werden:, der eine ist von Lo- 
cher an lohann Vetter seinen Lehrer, 
und der andere von Zasius-an Locher, 
welchen Sie schon ^ wie ich aus Ihrem Wer- 
ke sehe» aus von Rieggers Ausgabe von 
Vldarici Zasii Eplstotae ad viros 
suae aetatis. doetissimos «kennen« 
Hier ist er um so merkwürdiger, da er 
von Locher selbst bekannt gemacht, als 
Original zu betrachten ist» Ich werde bei« 
de Briefe * genau mit den Abkürzungen > so« 

' wohl 
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wohl als der Interpiuiftioii des Originals 
copiren« « 

^ » 

lacobus Locher Phiiomusus ad magistxa 
lohannem vetter wilpergensem praecepto-. 
rem suum. 

Gratularis maiorem in modum^ lohan« 
nes in studiis nostris eminencissime : ,me 
ausoniam liquisse thcutonicosque lares : et 
solum patriom advolasse, non iniuriii faäA 
id arbitrari soleo» cum naturale sie p lon- 
gas peregriiiationea : tandem patriam dulcis« 
simä monumentis lustrarc: Non ideo diuas 
plato magos tnSphiticos } philosophos pyta« 
goricos in mecaponto accessit: vc Athenas 
patriam speciosissimä: iliustremq^ academiam : 
que sua dogmata personabat; penitus dese- 
reret Sed ut rerfi^ diuinaruin humanarutnq^ 
aliunde tbesauris congescis Atticam teilure) 
cunclis Orbis gentibus gloriosiorc facAet 
Ego quippe priscos imitatp oenötriä ac gaU 
liam .cisalpinä cü magna sollicicudine pera» 
graui« vates paricer ec oratores ixi omni 
dicüdi geaere culci^simos que^iui; orphicos 

vates 



vztM CGiui:- Platoicos sedatore^ veneratp 
sUm. vt;>liqui4 gustareirt; quod olim nostra- 
tibp quibus sydcra quandoqj leges preScri- , * 
Sunt: iücüditatem ec splendoredi sit allatu« 
f&m* Feci periculura longe per latias pale* - 

-stras: ut et Jegendp et scribendo noraea 
gjwmanicum pene extinctü suscitareno» ;tJau- . 
d^Q jglurifflü ac letor iam orcos esse: qui 
#fiss^. i(ra£):abUefQq) * sermom barbariem: 
proQuL a^ finibu& nostris .propellerent, atta- 
patria nostra noiidum hergule .dextro 
insciciam rerum. explodit* Sunt qüi clancu- 
Ipm . ^loqueatea mordeant: et in wis teneb- 

• Iis loquaciqj ver.borui;n cömentßtione perse- 
H§rent. Piacent illis spineta cleanthis: pla-' 
qent ?örites chrysippi : placentq j sophista* 
Tum iiulca volumina: viredahypocrenes ; et. . 

-$uauia piioebi dgna aon attingunt magis te- 
meritate qj inercia dufti :^ cü vascis giganti- 
bus tella gerunt: et mortalhim peftora tri- 
uialibus lituris iaescant. Sunt osores: iunt 
balatrones: quos a^ioUineis telis cindus nö 
assis fatio: quia ineptias aniles cffutiunt: et 

mera delyramenta per vicos : nsyrapolia et 

•pkteas 

• * 

' . ■ 
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plftCdU iatrant. . Noo eget etas postra cy* 

nicis; npn socrat;icis! sed tantum ingeniosis 
qui desertam germaniam poliüoribus dodrüiis ' 
eC suauiusculis mu&is decorent. Adhortaris me x 
HC aliqUid scribam: quod mihi posterisq^ ait 
gloriosü: facerem quädoquidem si torrens Isd 
Vena: gräuitas Catonis: copia platonis Theo* 
pihrasti dtddtas: vis demosthettfar anicMr Ae^ 
scbyni: memoria porcii latronis: aut Cice- 
ronis nusq^ iaudata ^acis cloquentiat ut de 
hypparqho aic plinius; mihi abunde respoii- 
deret« Scribam tarnen pro viribus non ttt- v • 
mido scioppo; aut heroica calliope: sed te« 
nui filo contexam epigrämaCa; non que ar-* 
tificio: sed natiirc bonitate facilitatcqj Inge* 
nii eon^£c Vale igitur amantissime pre«, ^ 
ceptor: ,et accipe epistolam^ scabram scöb« ' 
risqj et cineis duicem. 

Warum Locher von Zasius in der 
folgenden Epistel .Alumnus genannt wird^ 
dies überJasse ich Ihrer Erklärong. 

♦ 

Udalricus Zasius Protiionotarius friburgen» 
sis m Bri3gü\v lacobo Locher PiiUojnu* . 

so 
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so iUusdiCi prmcipum .Caroli et £hir^ 
*\ stoferi (sie) Marchionu Badj^ium . 
. Aluinno Si^lutem. . . 

jSi..,vö(jj^ .alias „secula appd , nostratesi 
ob florem bonanim Itttemam fuere felicia.. 
Jacobe Philomuse: 14 presenti tempestate in^ 
gefiue fatepr ; taciti^ tarnen plerisq^ quil>uf j>luq 
rimum laudis tribuitur. Tu tancien ita nostfates 
ita secula ad prnas presenüat^vt nesciraiguis* 
. pjam. stti\.^ .tibi: modo equi. iudices ad- 
4irQl^: promineat* Conradp.; celtis fama apud 
omnes claris^ima iamdudum inualuisse j £grer 
gium preterea et iureconsaltum et poetam 
SehastiaQum Qrant lacobum Vimpheiingum 
et ut ceteros sileam: dulcissimas mea& ,deli« 
tias Adam Vernherum moderatores: cum 
subiimitatis cuiusq^ : tuin inpr imis studii hu«^ 
manitatis: tota lam Germania et videri et 
esse clarissimos; nemo non .sponte profite- 
tur. Hü etate confefti: plurimo iara euo 
in disciplinis huiusmodi fecere pericqlum«; 
Tu nondum vigesimum Sextum Annum in« 
gressus ; primum tue iuuente £ore ita iVlusis 
^-^ ' ' ^ ' ' ' dcdi- 
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dedicasti vt tiumanitatis studio: inipsis cen- 
sear e cunabulis iniciatus. Quo fip tuis lu- 
cubracionibus tibi fastigii fucurü portendij 
Demo eaC tnficias. Est enim in tuis di£U« 
miatbus videre: qua sentejitiarum vbertate 
floreas: quam sis uature quadam bonitate 
diffluidus. Adde si placet! que concinnas 
poeniata ita esse stilo iucnnda: sententiia 
viuida: vt su^ptß effigie opjficem prese 
. feraut; non grapdeuum non ponderosum! 
sed adoleflentem (fic): lepidum: gratum: 
facilem. Quod cum in vniuersis tuis epi- 
grammatis fädle copspi^iat: in hac tanzm tua 
elegia dinofcicur: vbi qua amenitate amoris 
officinam expoHueris: feruor in panthiam 
tuam apeitissinse probat. Itaqs vt breui.» 
bus agam: ynus ipse e plurimis speraris ' 
(modo dii fata prohibeät^ qui: veluti alii 
deipbico afBati numine grädiora moKuntur: 
ita placidis comitatus nymphist iucundiora 
texens poemata: celebratissimus procul du- 
bio ab optimo quoq^ prcdicabere. vale ex 
edibus nostris Kalendis nouembrihus. Anno 

I ' salucis 
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' salutis nostre quioto et nonagesiino säptk 

quadragentesimum. 

* 

> Diese Dinge waren es vorzüglich« von 
' welchen ich mich überzeuge hielt, da(s sie 
für Sie, verehrter Freund V den Biographen 
unsers Lochers ein besonderes Intereise ha- 
ben würden« letzt bleiben mir nur nocli 
einige Bemerkungen über das typographi- 
sche übrig« • , 

Der Druck hat^ wie alle die in den 
I^ahren von 1490« nichts ausgezeichnetes ^ 
- stimmt aber mit der gothischen. Type 88» ' 
meisten überein ^ welcher sich Michael Für« 
ter. in Basel bediente* Der Drucker aber 
ist noch ganz unbekannt , wie sein Wappen , 
welches in einem vierfach getheilten Schil- 
de besteht, das von zwey Löwen gel^alten 
wird. Mir wenigstens ist von Friedrich 
R i e d r e r kein anderer Druck, als dieser, zu 
Gesichte gekom.men« Ich habe um des« 
willen auch sein Wappen nachstechen la» 
üen, Locher hat den Drucker selbst in 

dem 

; * ^ - 

\ 
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. ^ d^m Schlufsepigramm angegeben 5 welches 
so lautet: 

j 

lacobi Locher Philomusi ad Pedericom ' ' 
Biedrer, virum^ acutissimum epigranuna» 

Si nuUus parto £raudari deb^ honoie: 

Si debent Semper et bcnctacta coli: 
Tu venerandus eris : nostri Fedrice kborii 

.Mire opiiex: studü presidmmqj mei. 
Quod mihi clarisone dictant heUconis alumne 

Hoc tu candidulis imprimis vsq^ notis. 
Quidquid habet neruos rerum: verique sagorif . 

Ol&ctum; quidq^ et dexteritate oitet: 
Te solet assidue ad claros excire labores — 

Ueo pereunt operis te duce scripta mei: 

Vale.- ' * ' 

Sie werden verzeihen, verehrter Freund^ 
dals Sie diesen Brief nur in abgerissenen Stü- 
cken sahen ) und nur erst durch unscrn * 

Freund L c c Ii n e r vollständig erhalten , 
mein Hauptzweck gieng vorzüglich dahin, 
dafs unsere berühmten Männer ^ auf welche 
Deutschland stolz seyn kann, und deren 
Nachsicht ich diese Lieferung vorzüglich • >' 
. empfehle^ indem ich ihre Namen an die 

I 2 Spitze 
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Spitze derselben zu setzen wagte ^ mit die- 
sen jugendlichen * Gedichten lacab Lo« 
eher* 8 durch mich bekannt werden mögceiu 

Sollten Sie größeres Intereise haben » 
diese Schrift selbst einzusehen, so dürfen 
Sie sich nur an unsere öffentliche Biblio« 
theck wenden» ^ 

hochachtungsvoll^ Ergebenheit 

Ihr ^ 

Pischer. 



• 91» 

Lilium Musice plane Michaelis 
Reinspeck . musici Alezandrini. 

■ 

, Am Ende ' 

V * 

Explicit Lilium Musice plane Michaelis 
Reinspeck de Nurnbeiga musici Alexandri- 
iri bfi meritl^ in inclita vniuersitate 
Basiliensr p eundem resumpta, Atqi^e 
p Michaeiem Furter ciuS Basiliefl 

jmpressa 
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inpr^sta Anno Nonagesimo Mxto, 

IX .Blätter in 4-. 

In meiner Privatsanunlung* ' . 

Die Typograpben kannten bisher nul^. 
die zweite Ausgabe von dieser Schrift» 
welche in Ulm von lohann Schäffler 1497 
gedruckt, wurde. Diese wird von Denis 
und Zspf beschrieben und von Panzer 
in seine Annalen (Tom. 3« p« 540. 50) 
aufgenoxDinen. Die von uns hier zu schil- . 
dernde Ausgabe ist die Originalausgabe, 
welche siph vorzuglich durch ihren netten 

■ • 

Notendruck auszeichnet* Auf der Arsten 
Seite findet man nur den Titel mit etwas 
größerer Type (mit einer Choraltype), ge- 
druckt^ als der Text, Auf der Rückseite 
fängt der Prolog an, welcher sich mit vier 
^^en auf der folgenden Seite endet» 

Dieses Werkchen ist für den Musi- 
ker sehr wichtig und schlechterdings keines 
Auszugs fähig, indem es ganz aus Regeln zu« 
sammengewebt ist , selbst wenn ich blos über 
die Methode einige ^ Worte sagen wollte , 

/ . I 3 mü(s* 
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. miUsce ich mich auf VergleicbuBgeD iniC i^« - 

tcrn und neuern Scbrifcstellern einlaisen, 
ejn Umstand, welcher mich hier zu weit 
führen würde» 

y . Ich halte mich hier bios an das Typo-> 
graphische, und bemerke die Blattzeichen 
von a ij bis biiij , den Mangel an iibrigeD 
Signaturen 9 die auslaufenden Zeilen t wo« 
von deren 3 1 auf der vollständigen Seite ste« 
hen ; das starl^e aehöne Papier mit demZeicfaexa 
eines d| und endlich die Form der Noteit 

Die Form der Noten weicht von der 
vorigen ganz ab , wie die Figur ^eWeifstp 
welche sich unter 1496 auf der Kupferta- 
fel befindet, sie sind eckig und haben gleich- 
dicke Schwänze, wie man dieselben auch 
.später in Choralbüchern findet» Sie sind 
wohl in Holz geschnitten, ohngeacbtet die 
Art, wie dieselbea, eingedruckt sind, mich 
darüber noch in Zweifel läßt. Die grie-* 
chische Tonleiter niic der Uiberscfarifc; 

Hec est scala vera et refta per veno- 
rabilem boetiü ex greco In latinü tradi- 

. ' - ta 
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^ ta omnem pbscurationem debite demon- 
strans per tonos et ^mitoxiia. 

ist in Holz geschnitten, dies beweißt 
die Feipbeit der Linien, allein man ent- 
deckt keine Spur der Forni, wie sie aufge- 
legen h^at. , .Vermuthlich hatte die Holzta- 
fe]. genau die Form der .Figur, so dafs die* 
selbe mit iii !die:Goiluanie dngeättic wurde, 
wie wir es - beiic zu Tage 4mC ' itt' Holz >ge« 
schnittenea Vignetten oder., ^anci^rn Figuren 
noch thun» 

Sehr reihbeh sind ganm und *^albe Zei* 
len eingedruckt, wo Text untergeiegt ist. 
Da& es aber dennoch in Holz geschnittene 

* 

Noten sind, die mit der ganzen Linie ein- 
gegraben wareip^ bewefsendiegleichea Linien, - 
welche ununterbrochen fo|t|[ehen^ und audh 
eiqerley Dicke haben. Man wu&te schon 
vorher durch kle^pe zusammengesetzte . Stü- 
cke eine Linie zu formiren , wie der Druck ' 
eines Conrad Kachelofen b^weifst, den 
ich in der zweiten Lieferung recensirt habe. 

,14 lüd9 

I 

« 
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• lüd9 Studetn. 
friburgensium cum Propbetia mirabilis in fine 

\ mic dem Dystichpnt 

, Matbias^ Sanjpuccelius« ; 

bgeniosa cohors ladas paradigfinate miro 
- ' Quod tibi muruenus (sie) condidit ecce Thomas 
«Quo beut*» lodbucttm qu6(j[$ löd^ noscis 
. Conck^ <i|DaiiU* f oset syllaba queq^^^des« 

* 'Am.- Ende . • ' ' . , 

/ ... 

. Soluite problema ludentes* 

Beatus Murner Avgentiiico 

j, Fxai^GOjj^pijdie . imprimebat , . . 

Anno dS M. D. XIL . 
,i6 Blätter m 4^ 

t**" Dieser Druck ist in typographischer 
«üinsicbi fsotiUoM^ als seitiem Inhsdce nadh 
^&elir merkwürdig. > Di« "Frankfurter halten 
Egenolph für ihren ersten Drucfeer, der es 
^ucb an sein Haufs anschreiben lies^ und 
-hier erscheint rhomas Mitrner ab ge- 
schickter Drucker und Formscbneider über 
%Q lahrc friUier. Wahrschcii^lich hat Ege« 
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n.olph durch die Inschrift an seinem Hau«- 
Ae andeuten wollen ^ dafi er jder erste dxim 
geboiarne war, der in Frankfurt druckte « 
denn Murner war aus , Strasburg und haC» 
te sich in FnakSaft niedergelafsen. Auch 
aeigen seine Typen , da(s er nicht deutsche^ ' 
Mndern Pariser Muster vor Augen gehabt 
Jjabe. Auf denj Titel sieht pian einen zier- .v 
liehen Holzschnitt, einen Alten mit der 
Brille^ welcher mit einer nicht jungen Dai- 
jpe» Dame spielt. Die Hückseice des xr. 
^ten Blatts ist leer gelaßeq; auf dem zwei- 
ten- Blatte fangt die Vorrede an: Vitus^ 
Gey^ felha , genoi9 Li^ef alium artjum ma- 
gister studipsis adulescentibus Salutem. Nach 
dieser steht eine Nachschrift, Thomas Alur- 
. ner led:ori; und dann folgen die Erkläfun«* 
gen des Spiels^ die vieliei^t für einen aiv 
dern ein gröfseres Intercfse haben werden ^ 
als für mich* Auf der Rückseite des drit- 
ten Blattes' sieht man eine Hand , in weU 
eher die verschiedenen Liaeamente durch 
Buchstaben bezeichnet sind^ unten auf der 
Hand steht der Name M urner« ein Um- 

I 5 staifd 

I 
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stand der mich ' glauben läßt , daß Thomas 
Murner' sdbit die^ Figtifeft in Hols ge^ 
schnitten habe.; Unter diesen zeichnet sich 
besonders der Spieler mit seinem Sad^bre^ 
•Ce ui;id aufgehobenen 9 Aufitaerksamkeit: erre- 
genden, Zeigefinger aus^ welcher sich auf 
der Rückseite des vierten Blattes befindet» 

Die Auslegung und Erklärung des Schach- 
spiels mit dem Holzscbmcte^.die Erklärung 
des Würfelspiels mit dem Holzschnittfe Ex« 
' etnplaris alear ludentium sind söhr tnerkwüt^ 
dfg in historischer Hinsicht. Endlich fin<^ 
det man auch sogar eia Gjücksrad abgebil« 
det, was mit den rouge et noir ziemlich 
Viel Aehnlichkeit tat Auf der Rückseite 
des letzten Blattes entdeckt man noch einen 
Holzschnitt. Zwei ziemlich unfreundliche 
Genien halten die Posaune in der einen Hand , 
mit der andern ein Schild , mit der Innschrift: 
Paciencia. Die Colonnen haben auslau«- 

I r 

fende Linien, wovon 33 auf der vollstän- 
digen Seite stehen; man findet auch Blatt* 
zeichen a j b j bz b $. 

III. 
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Aelteste deutsche Urkunde. 

' ■ , ■ . ■ 

ym 1151. . . 

]]^ichts kann für den Sprachforscher an^e« 
hender seyn, als sich in diejenigen Zeiten 
zurück zu versetzen^ wo Sprache^ Aus« 
druck und Schreibart iioch das auffallende 
Gepräge der Kindheit haben» Stücke» oder 
* / auch nur 'Fragmente aus dieser Epoclie ge* 
ben den Scblüßel zu einer Menge von 
Beugungen 9 selbst Bildungen von Wor« ^ 
ten> die der scharfsinnigste Grammatiker 
durch bloscs Forschen und Vergleichen 
mit neuertf Bildungen nicht errathtn haben 
würde^ 

Des gelehrten Diplomatikers ^ Herrn 
Kindlinger's Aufenthalt in Mainz liat 
mich in den Stand gesetzt^ einige sehr sei« 
tene altdeuuche Spracbfrtgmente at^dieren . 

'zu 
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ZU können, die sein großer Fleifs an ver* 
schiedenen Orten auffand« Er war es , wcU 
eher diöse. Urkunde^ncdeckte* Sie ist auf 
Pergament erst in lateinischer Sprache , und 
danp in der Uibersetzung in deutscher Spra- 
eh? darunter geschrieben. Wir wollen , da 
beide Sprachen das Original ausmachen, das 
lateinische dem deutschen folgen lafsen^ da« 
mit es diesem in undeutlichen Fällen zur 
Veigleichung diene* 

Ja Name des Vadir inde des Sunis in- 
d.e des heiligen^ Geistis. .De l^mmint^ de 
Was^tuschin deme Buschove Cunrade van 
Coline up eine Siede, inde Grevin Wil- 
helme van Guleche up ander Siede, de is 

o 

uvermitz gudin Ludin icre beider, Rade al- 
sus giffinc inde gegudit, dat dir Grevesal, 
so wanne ieme ove sinen Ervin der Here 
van HensUerch, Her Henric ove sine .Er- 
' .via, wieder gevint die Penninge, die dir 
Greve ieme up dit Hus ze Holkero^de inde 
dit Lant gegieven hait , so sal lie ove sine 

^Vin ieme ove sinen Ervin» dac Hus in-* 

, . de 

• • j ' " 
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de dat Lant leidieh wieder hzin« Hie in« 

tuschin sal dir <ireve dat Gut haldin in sut 
chin Rechte inde in suicb^ Wiesin. alsic ^ 
failc dir Greve van Seyne. 

* « 

r 

Dana van Wanle, dat dir Greve vir- 
goldin haiC) ist alsus gesprochin: Ovid Die« 
nestmannis Gut is des Bischovis ^ ove Mam 
nisgut; sone magit dir Greve oft behaldia 
aundir sinen Willen« * 

w 

m • 

Vorc van Zulpeche ist so geschrochin, . 
dat dir Bischof inde sin Gestict sin Gut in 
aulcheme Rechte behaldin sal, alsit was un« . 
dh: din Bischove Engilbreche inde den Bi« 
schove Henriche: inde alse dir Scheffen , 
deilet; inde alse dis Grevin Alrvorderin 
sazin« so sal dir Greve besitzin. inde dir 
Biscbove inde dir Greve sulin on dir mir- ^ 
de laiiin genugin^ 

Van Lomuntzheim irtde van Kente in« 
de van ardieme Gude^ dat dir Bischof ze » 
Fante heldit van der Grevinnin van Seyne, 
ist $9 geschpdcbin ) 4ac dir Greve deme 

Bischove 

♦ 

« 
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fiischove wider geve dat Körn , dat da ge- 
noiQin i& , alse he ieiQe bit sicen Wordin 
^clov^ic halt; inde des sal man me Grevia 
alse viele ave slain^ alse sinin Ludin geno* 
min wart 9 da man. vir . Toneburch lach« 

^ VaUrine Uerin van Hensberch is.so 
.gesprochip, dat he ove sine £rvin dicHus 
v^ Hilkerode inde. dit Lant losin sal, inde 
los machin van me Grevin van Guleche 
inde sinin Ervin ane Argelist intuschin hie 
inde sente JMartinifs Mefsin: inde of hes 

o 

nit endede^ so ^sal he bic sinin Burgin, de« 
re sievene sont, ze Duze in varin, alse 
sin offih Brief spricht Dar wider sal d^i'r 
Bischof den Heren van Hensberch wider se« 
tzin in al. sin Gut^ alse sine Uantvestene 

» 

sprichit, inde ieme levendich Urkunde giet, * 
inde da inne beschirmin sunder Argelist» 

Vort sal dir 'Bischof deme Herin* van 
Hansberch sine Lude, die ime .lohan van 
Hurce, dir Ampcman van Waldinberch, a& 
gevangin hat^ los jnachin inde ledichj inde 

dat 



Digitized by Google 



dat Gut, dat ime lohan genomin hat*, wi«> 
dir gevin ove geldin na Warheide sundif 
Arge lost. Inde van den Ludin ^ darum* 
be die Zveuinge is» de^ sal man an die. gu« 
de Wairheit gain, inde die sulin irvarin^ 
die man darzu senzin sal« ' 

V0rt sal dir Bischof deme selvin He« 
rin van ^cnsberch dun , alse he schuldich 
is ze dune sime ledigeme Manne , in hewi- 
dir deme Bischove, alse eiü ledich Man 
time recheme Herin« ' 

Ze Urkundinne , inde atede ta haldetti' 
ne diese Sune unde 4lie Vurworde wir Bru« 

der Huge van Godes Genadin Cardinal vaa 
sente Sabinin, des Paus Legait, Greve AU^ ' • \ 
van den Berge , Herzoge Walravc van Lom- 
' burch gcbedin van den Bischove van Col« 
ne inde van me Grevin van Guleche, so 
hain wir unse ingesigele an disen offifiin 
Brief gehangim Dit geschach ze Nüsse , 
dis neistin Dais unsir Vrowin dir Laszcre^ 
sint dat Got geborin wart Du^int Jar , zuei- 

K hundirc 
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hundirt lar inde des ein inde vunftige-^ 
L. S. L» S« L» S« 

Friarici Adolfi ComStis Waleranu 
* ^ IJugonis de monte Diicis 

de Lemborch 

» . 

\n nomine patris et filii et Spiritus san£li ^ 
9men« Discordia, que fuit inter Dominum 
Cunradum, Colon. Archiepiscopüm ex parte 

# 

una 9 et «obiiem vimm , Wilheloium , ComiT 
tem luliacensem ex .parte altera, medianti« 
bus viris bonis^ Consiliariis utriusque hoc 
modo esc concordata et terminata: quod 
Comes Ittliacensis, quandocunque Dominus 
de Henesberg, vel ejus heredes ipsi Comi« 
ti luliacensi vel ejus heredibus denarios suos 
reddiderint^ quas ipse Comes eidem Demi- 
no de Henesberg super Castrum Hilkerode 
* ' et terram mutuavit, restituet et reddetipse 
Comes vel ejus heredes Dömiao de Henes- , 

berg vel ejus heredibus ipsum Castrum et 

' . I 

terram absolute* Tempore autem medio 

, Comes I 

< *■ ■ ; 
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Comes luliacensis praef^tus vel. ejus here- 
des tenebunt ipsa bona in eodem jore et 
modo , quo tenta fuerunt a bone memo« 
xie Comite Seynensi« 

De Wannele, quod Comes luliacensU 
emlc, sie est concordatum» quod si bona 
üla sunc bona ministerialia vel vasalUca 
£ccle$ie Coloniensis, tunc (Zornes luliacen- 
sis ca tcncre non poterit absque Archie- 
piscopi Coloniensis yolunt^te« 

De Tulpeto sie est concordatum» quod 
Archiepi$copus et Ecciesia Coloniensis bona 
aua ibideii^ sita in tali jure tenebunt, in 
quo fueruat sub Archiepiseopis bone me« 
' morie Engelbcrto^ et Henrico; et secundum 
sententiam Scabinorum ejusdem loci: et , 
sicut progenitores Comitis in bonis suis in 
loco eodem sitis fuerunt , ira et ipse per« 
maneat in eisdem; et uterque eorum tarn 
Archiepiscopus quam Comes luliaceusis eis- 
dem juribus sit eontentus« 

.De domino de Henesberg ita est or« 

diuaium , quod ipse vel hercdes ejus Ca- 

K 2 strum 
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stnini et terram de Hilkerode absolvent^ 
et hbera facieot de manibus . comitis lulia« 
censis vel eius heredum usque ad festum bea« 
ti Martini nunc futurum, et hoc absque 
dolo et fraudi; et si ipse Dominus de He- 
nesberg hoc non faceret, ex tunc ipse vei 
ejus heres cum suis j^deju^soribuS) qui Sep- 
tem sunt, intrabunt Tuitium, inde non re- 
cesfuri, quousque premisfa adimpleverint 
secuudum quod in ipsius patenti lictera 
^ontinetUT) quam super hiis dedit Archie« 
piscopo memorato. Econtra Dominus Ar« 
chiepiscopus colonionsis diftum Nobilem de 
Uenesberg vel heredgs eius reiUtuet in pos-, 
fesfionem bonorum suorum , secundum quod 
in littera inter ipsos super hoc confeäa con« 
' tinetur , et secundum quod fibi teftimonium 
perhibent vivi teües i et in eisdem bpnis ip« 
sum et ejus heredes absque dolo et fraude 
defendet Ad bec dominus Archiepiscopus 
homines Domini de Henesberg prediäi^ 
jquos cepic lohann^ de Hurte Dapifer de 
Waidenberg, faciet absolutes, et bona ab- 
lata restitui £iciet vel persolvet secundum 

: justam 

* 

* 
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justam estimationem bona fide absque dola 
et firaude. 

QUestio autem^ que fuit ioter Archie- 

piscopum et Dominum de Ueoesberg super 
Mancipiis sive hoiauhbus quibu$dap per 
bonos vires ad höc a partibos statuendos 
secundum investigationem veritatis termina« , 
bit; et super liec omaia ipse Archiepisco- 
pus ipsi domino de Henesberg faciet in Om- 
nibus ^ sicut Dominus tenetur facere ligio 
suo Vasallo; et versa vice Dominus de 
Henesberg faciet Domino Archiepiscgpo ^ 
sicut ligius Homo tenetur facere Domino 
suo; et hoc hinc inde bona fide sine frau« 
de et dolo« . > 

In testimonium pred.i6i:orum nbs frater 
Hugo , miseratione divina tituio sanäe Sa- 
bine presbicer Cardinalis ^ apostolice sedis 
Legatus, A. Comes de Monte, et Wat. 
Dux de Limburg rogati a partibus prediäis 
nostra Sigilla presentibus litteris duximus 
apponenda, et formam Compositionis liu- 
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jusmodi in latino et theutonico ia 
uno volumine conscribi placuit , ut 
laejnum non aliter i quam theutönicum so- 
nat subscriptum exponatur. : Aäum Nus* 

o o ^ 

fie. Anno Dominu M« CC« Lo primo, in 

Crastino nativitatis be,ate Marie» ' 



Merkwürdiger noch sind folgende bei- 
de Fragmente , welche Herr Kindlinger in 
dnem Pergamentnen Codex in £scn auf- 
fand« Dieser Codex besteht ^ wie gewöhn- 
lich die meisten Handschriften der Kloster- 

' bibliothecken 4 aus verschiedenen Abband- 

..." ^ 

Jungen, von verschiedenen Pländen in ver^ 
schiedenen lahrhunderten zusammengeschrie- 
ben und spater gesammelt und gebunden. 
Die Schriftzüge mit welchen dieses Ver- 
zeichnifs der Einkilnfce des Stifts £sen ge- 
schrieben ist^ iiefsen Herrn Kindiijiger ver- 
iputben , CS sei in dem n e unten oder 
höchstens zu Anfange des zehnten verfer- 
tigt worden« 

Vui 
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yui lefed tho fifs bonißicmf pavos an 
roma uuas* that he bedi theiia . Kiefur ad» 
vocatum» that he imo an romo enhusgefi« 
that thia luidi uuilon pantheon beton, wan 
thar uuer thftn alla afgoda inoa begasjgana. 
So he it iffiQ tho iegiuam hadda, so. wie- 
^ da heit an uscs Drohtines eraende usero 
Fruon fcg^ Marian ende allero cristes mar- 
•tiro. te tbju also thar er inna begangan • 
vuartb thia menigi thero , diuuiio« that thar 
nu inna begangan uuertha tbiu ge hagd^ alle- • ^ 
ro godes heiigonow He gi büd tho thac al » 
that folk thes dages also the kalend novem 
ber ansteodie t;e Kerikon quami endi also 
that g6dlika thianu^ thar aln ge dön was 
io wither gewarsmanno ge wilik fra endi 
blithi te hus. Endi thaoana. so warth ge- 
wonohed that man hodigO ahter allero thero 
^ Waroldi beged thia ge hugd allerg Godes ^ 
heUgono» te tbiu so vuat so rui an allemo 
tbemo gera uer gomdoson that wi it al 
hüdigo gefullon endi Uiat viri tbur thero 
heli^jono gcthingi bekuman te themo cwi- 
gou liva. helpandemo usemo Drothine« 

K 4 . Wir 
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\^ir lesen 9 als sanct Bonifacius Pabst zu 
' Rom «war , daß er bat den Kaiser als. Vogt y 
dafs er ihm zu Rom ein Haus gäbe^ weK 
ches die Leute sooft PantheoQ hießen, weil ^ 
darinn alle Abgötterei begangen wurden. 
. Als* er es ihm gegeben hatte , so weihete 
er es zu unsers Herrej;i £hre^ unsrer Frau 
Set. Marien und allen christlichen Märtirern, 
' dafs, wie zttvor darinn die Menge der Ted* 
fei verehret wurde, nun (darin> die Fest« 
tage aller Heiligen Gottes gefeiert werden* 
Er gebot da, dafs all das Volk, des Tages 
als den ersten. November, anständig zur 
Kirchen käme , und also der göttliche Dienst 
daselbst^ all verrichtet würde. Nun ^ieng 
jeder Geschäftsmann froh und wohl nach 
Hauße. Und so wurde (es) hernach (zur) 
.Gewohnheit j dais man heutiges Tages .noch 
in aller Welt die Festtage aller -Gotte§ Hei- 
^ ligjßn begeht. . Damit . wir das alles, was 
. wir so an allem dem gern vernacblälsigten^ 
beute ^erfüllen (^möchten) ; und daß wir durch ' 
der Heiligen Fürsprache zu dem ewigen Le- 

ben Icänjen. Helfe t:^ dem unser Gott. 

\ ' ' f Pas 

1 — 



♦ * * * 

I 

Digitized by Google 



Das zweite Fragment, welches als 
Zinsregister noch mehr > Schwierigkeiten in ' 
der Uibersetzung hat, ist eben so alt in« 
dem es von eben der üand geschrieben ist» 

ff 

V^Q uebus ahte abtedeg mudde maltes ende 
ahte Brod tuena fostra ertto. uiar mudde 
gerston uiaruotber thiores holtes. te thrun' 
hoge üdon ahte tian mudde maltes ende 
ihriuu uother holtes» ende uiarhceg bikera» 
ende usero herino misso tua crukon* 

Van ekan icetha similiten 

- 

Van rengerengthorpa similiter« 

Van Hankretha simiüter ana tbat holt 
te then hoge tidon. thac negeldec . thero 
ambatho neuue thar. 

Van Brokhufon lethen hogetidon nigen 
mudde maUes ende tuenteg bigera ende tua 
crukon* 

Van Horion nigen ende uiilech mudde 
maltes ende tue uother thiores holtcs. tue' 
mudde gerston. uiar bioi en fuscer ertto. 

K s tuenteg 
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tuenteg bikera. endi tua crukon nigen mud- 
de maltes tcthen Boge ädon. 

. Van nian hus fimilitcr« 

Van Bonhbeki fimiliter« 

• ^ ■ 

Van Drene tc uscro heraao misso tiaa 
ember honcgas« 'Te pingoston liuondon 
halvoo ember honegas endi ahtodoch bike- 
ra codi uiar crukon« 

« 

Vom Viehaus acht und achtzig Müdde 
Malzes und acht Brod, zwei Sefter Eier, 
vier Müdde Gerften vier Fuder dürres Hol- 
zes zu drei hohen Zeiten acbtzehen Müd* 
de Malzes und drei Fuder .Holzes, und vier- 
zig Becher und auf un(ers Herren Meise 
zwei Krüge« 

Von Ellenfcheide gleichfalls. 

» 

Von Rengelingturp gleichfalls« 

• . 

.Von Iluckerde gleichfalls, ohne das 
Holz zu den hohen Zeiten« Die Nagelde- 
cke, der Ambacbt nebenher« 

■ Von 
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Von Brock hausen zu den hohen 
Zeiten neun Müdde Malzes und zwanzig 
Becher und zwei Krüge. ' 

Von Horl neun und fünfzig Müdde 
Malzes und zwei Fuder dürren Holzes, 
zwei Müdde Gersten^ vier Brod ,cia Seiler 
Eier, zw auzig Becher und zwei Krüge, neun 
Müdde Malzes zu den hohen Zeiten^ 

Von Nienhaus ebenfalls». 

Von B o r b e c k ebenfalls. i 

Von Dren auf unser Herren Meßc 
zehen l^mer Honig. Auf Pfingsteh fieben 
halbe Eimer Honig und achtzig Becher und 

vier Krüge, 

t 

Diese beiden Fragmente der nieder- 
deutschen Sprache, aus welcher so viele . 
Worte in mehrere neuere gekommen sind, 
lies Herr Kiüdlinger in den allgemei- 
nen Leipziger litterarischen An- 
Zeiger einrücken; der Leser wird diesel« 
bcn gewifs nicht ungern hier wiederünden , 
da folgendes Zinsbuch ) welches in eben 

«• 

der 
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der Sprache geschrieben ist, einen nicht 
unwichtigen Beitrag zur uähem Keantnift 
derselbea liefere , - 

♦ 

Zinsbuch in niederteutscher Sprache in 
Herrn Kindlingers Ssujmüung. 

Tbit fint tbie sculdi uan the mo urano ue-- 

husa uan tli^mo houe fei uomo. tuulif ger« 

■ 

stena male ende X* malt huetcs ende uu* 
muddi ende uu. malt roggon ende ahte 
muddi ende tbru mud..di banano. ende uier 
Kogu en^'de tue Ipec fuin uier cosuin. uier 
embar amaraC ende aHe tbie uerleange the ' 

birto bered other half ' hundef od hanero 
tue muddi eiero thriu muddi . penikas enoa 
falmon tuulif fculd. lakan •) ende tue embar . 
banigas ende en fuin fe^tein peninggo uuerhc 
ende en. Icap ende fehs muddi buetes ende 
tein fcok garuano, « JVnde to themo afteron 
hus uif gerstena malt gimelta ende sebs 

. • muddi 

« 

ende thero abdifcon. Anmerkung des Ori^^- 
l^inals; was soviel sagen will, als: was die Aeb^ 
tiifiia empiaogt» ' 
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muddi ende tuentigh muddi gerston endi 
uiercih muddi haueron endi sehs muddi eri» 
tü. endi ficr malt rokkon, ende en muddi* 
endi ^en muddi huetes ende tue fpekfuin. 
ende tue fuin iro ie iiuethar ahte pe/miog^ 

uuerht» • ' . . 

. * • * 

Uan lac feton uif malt ger^tina gimel* 
ta ende ßer male rokkon ende en muddi 
ende tue fpek fuin« ende tue ibin iro ge 
huuethar. ahto penniggo uuerth« Uan eme 

• 

fa harnon fiercein muddi gerston gi mel* 
ta ende en spek fuin ende tye fuin iro gei . 
buüe thar ahto penningo üuertb. Va^ , 
fchar ez zebon Rikbrabt tue malt 
rokkon tue gersüna malt gimalana* ende 
lunggi uan themo feluon thorpa thriügh 
muddi rokkon ende abte tein muddi gor- 
uinas malta^. Van fiebt tharpa Azelia . / 
tein muddi irokkon ende tein muddi gesci« 
nas maltas. Van radis thorpa azelin 
en malt rokfcoii» Van uueatarlok feton 
Lanzo tuenticb muddi rokkon« ende en 
. g;erstjn malt gimelc. Van thero musna 

m 
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hezil tueBÜgh muddi rokkoo« ende en ger« 
sein male gemalan. Ende uan tbemo feluon I 
thorpa fforo tuenticb muddi rokkon ende ' 
tuentich muddi gerstinas m^lces« Ende Tie« | 
zo uan therp muiha en nßailt rokkon. Vau 
graf thorpa Williko tuulif muddi rök- s 
kon. ende en gerscin malt/ Reinzo uan 
themo feluon thorpa eh malt rokkon« Ende 
^emoko uan tbemo seluon thorpa tue 
malt rokkon ende engi malan malt gerston» 
Van anon leliko tue malt rokkon. Van 

■ 

fmithehuson Eizo en malt rokkom 

An themo feluoUr thorpa Also tuencich 
muddi rokkon. Van h u r f t i Emma tuen- , 
tich muddi rokkon.** Uan uelt feton 
tieziko tue malt rokkon. Bernhard ^ 
an themo feluon tharpa tuentich muddi rok- 
kon. Vaö holon feion Azclin en 
malt rokkon. W i k m u n d an themo seluon 
thorpa ende Dagerad ende Azeko alli« 
gil^iko imo. Van bochalta Tiedico 
tue malt rokkon^ Van oronbeki Kan- 
k o en malt rokkoii. Van fleht thorpa 
tein muddi rokkon. 

^aziko 

« * 

r 

I 
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Raziko an tbemo leluon thorpa alfo« 
Gat mar uan tbemo feluön thorpa ahte« 
tein muddi rokkon^ Wiczo thritich muddi 

« 

rokkon uan tbemo feluon tliorpa/ 

Van grupilingi Vitzo en^ m^lc rol&kon« 
Radbraht uan tbemo feluon tborpa eti 
malt rokkon. ende en embar honigas. Van 
fciphurat Manniko«.../ Uan bot 

non Lieuiko febs muddi rokkon« Rad« 
uuard an tbemo feluon thorpa en malt 
rokkon ende tuentich muddi gerston# Um, 
gron hurst Makko, tein muddi gersti- 

nas maltes gcmalenas« Hemukp an tbemo 
feluon thorpa fths muddi rokkon tein mud* 
dl gerftinas maltes gimalenas» Tiezo an 
tbemo seluon tborpa tuentich muddi hauo« 
r OQ«^ L i e u.i k i n an tbemo feluon tborpa 
tein muddi gcrstinas maltes girr^aiena^ en- 
de tein muddi hauoron. Uan . ft e 1 1 i n g 
tborpa Boio tuentich muddi gerstinas 
maltes gimaicnas Uao uriling tborpa 

Abbo ^) Lhritich muddi hauoron Endi an 

. ♦ tbemo 

Ü Cuniko, Anmerkung des Originals. Entweder be- 
deutet es den Zunamen des genannten Abbo,oder, was 
mir Wahnchcinlidier ist, einen spätem Bestäodaer« 



themo fela9n thorpa tuentich muddi liauo- 
ron. Sizo an themo feluon thorpa en ger- 
stin malt gimalan. endi tuentich muddi ha- 
uoFon. Neribarn an themo feluon thor- 
pa fehs malt hauoron ende ahte muddi. Wi- 
zil an themo feluon t|iorp» 6n malt hue-,. 
tes. Eiliko uan pikon hurst cn emf 
bar haoigas. 

Thit fint thie sculdi the an then hof • 
feluon geldad to Aningerola etc. 

• - * 

pies sind die Schulden von dem Frohn- 
Viehhofe; von. dem Hofe selbst. Zwölf v 
Malter Gersten, und X. Malter Waiz.en und 
vier Müdde und vier Malter Hoggen, und 
acht Ivfüdde und drei Müddi Bohnen, und' 
vier Küh und zwei Speckschweine, vier 
Koschwein vier Eimer Schmer, und alle die 
Frischlinge die hierzu gehören, Anderthalb 
hundert HÜner, zwei Müddi Eier drei Müd- 
de Pfennige einen Sahnen, zwölf Schuldla- 
ken upd zwei Eimer Wonig und ein Schwein 
spchzehen Pfennige werth und ein Schaf und 

^ sechs 
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sechs Müdde Waiden, und zehei^ Schock 
Garben, Und von demselben Osternhauß 
f&nf Malter gekehrotene Gerste, und sechs 
Müdde» und zwanzig Müdde Gersten und 
vierzig Müdde Haber und sehs Müdde • 
und vier Malter Roggen und ein Müdde, 
und ein Müdde Waizen und zwei Sp^eck« 
Schweine; und zwei Schweine deren je« 
des acht Pfennige wertli ist 

Von Lackseton fönf Malter geschrote« 
xie Gerste und vier Malter Jäoggen und eim 
Müdde und zwei Speckschweine; und zwei 
Schweine deren jedes acht Pfennige werth ist; 

Von Emshorp vierzehen Müdde ge« 
schrotene Gerste, und ein Speckschwein, 
und zwei Schweine dereuvjedes acht Pten^ 
nige Werth. ist«. 

.Von Seharzzöfau fteichbreche 
zwei Malter Rocken, stwei Ma|ter gi?schro«^ 
tene Gerste. Und Lunge von demselben 
J*)orfe dreißig Müdde Rocken Und achtzehen 
Müdde geschrotene Gerste« Von FTchf:. 
dorp Azelin zehen Müdde Rocken und 

L zehen 



/ zehen Müdde gesclirotene Gerste. / Voa | 
Rastorp Azelin.ein Malter Rocken«. Von 
West Lechzetoa zwanzig Müdde Ro« 
/ cken; und ein^ Malcer geschrotene Gerste 
Von dem Müsen Hezil zwanz% Müdde i 
Rocken und ein Malter geschrotrae Gerste» \ 
Und von dem^elbßn Dorfe For zwanzig. [ 
^ Müdde Rocken und zwanzig Müdde geschro- 
tene Gerste* Und Tiez von den Musen i 
ein Malter Rocken. Von Qrastorp Wil- ! 
lig>zyirölf Müdde Rocken; und eine/ge« ; 
schiatene Gerste. Reinz von demselben 

^ Dorfe ein Malter Rocken. Und Hemock 
von demselben Dorfe zwei Malter Rocken 
und ein Malcer geschrotene Geeste. Von 
Einen Lelick zwei Malter Rocken* Von 
Schmidthausen £iz ein Malten Rocken. 
In demselben Dorfe Als zwanzig Müdde \ 
Rocken. Von Horst Emma zwanzig \ 
Müdde Rocken. Von Veltsen Tiezich 
zwei Malter Rockeh» Bernhard in dem« ' 
selben Dorfe zwanzig Müdde Rocken. Von 
Holzseten Azelin ein Malcer Rocken. 
^Wikmund in demselben Dorfe upd Da« 

/ geracl 
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gerad und Azeko alle gleich ihm» Von 
Buchhoiz Tiedich zwei Malter Rokkea 
Von Oronbcck Kanko ein Malter Ro- 
cken. Von F i e h d o r p zehen Müdde B ocken^ 

Ra:5ich in demselben Dorfe ebenfalls» 
Gotmar voti demselben Dorfe achtzeben 
Müdde Rocken« Witzo dreisig Müdde 
Rocken von demselben Dorfe^ 

Von Groppelingen Witzo ein 
Malter Rocken, Radbreht von derasel- 
ben Dorfb ein Malter Rocken^ und einen 
^iou^r Honig, Von Schiphorst Man« 
niko«.»t* Von Hotnoa Liewiko sechs 
Müdde Rocken, Rad ward in demselben , 
Dorfe ein Malter Rocken und zwanzig Müd* 
de Gersten« Von Grüahorst.Mako ze« 
hen Müdde geschrotenes Gersten -Malz» ile- ^ 
mako in /demselben Dorfe sechs Müdde 
Hocken r zehen Müdde ^eschrotenes Ger- 
stenmalz« Tiezo in demselben Dorfe zwan- 
zig Müdde Haber« Lieb ekln in demsel* ' 
ben Dorfe zehen Müdde geschrotene Ger- 
ste; und zehen Müdde Haber« Von Stel- 

tingtorp Bojo zwanzig Müdde geschro- 

L z fenes 

1 
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teoes Gersten - Mak« Von Frilingtorp 
Abbo dreißig Müdde Haber« Und in d^m^ 
selben Dorfe zwdto^ig Müdde Haben Sizo 
in demselben Dorfe ein Malter gescbroteoe 
I Gerste i und zwanzig Mü4de .Haber« , Neri« 
barn in demselben Dorfe secjfis Malter Ila^ 
ber, lind acht Mfidde, Wizil.jn demsel» 
ben Dorfe ein Malter Walzen«. Eili]co 
von Fikonhorst ein Eimer Honig» 

Dies $ind die Schulden welche auf dem» 
selben Hofe zu Eingerlo hafcen i^u s, w« 

Ich übergehe hier eine und eine halbe 
Seite weil auf denselben keine neoen ' Wor- 
te vorkoniireD« Die folgenden Zeilen darf 
ich wegen , einiger fremden Verbindungea 
in der Wortfügung nicht übergehen« , 

1 hit smt thie sculdi uan themo houa feliiomo 
to bale harnen tuilif gerstina malt gimalena ende 
ficruch ruL.Uui iicrllon. ende fchs malt hauoron 
ende ahte muddi to t^tbon. en<le teia malt hue« 
tes ende fuion muddi, ende ahte tein muddi etu 
CO. ende fier malt rokkon ende ahte muddi. eiu 
de tüuUf Iculd lakau ende üf ivou ende tue fpec« 

fuin 
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tank ende fier K^ofuin. ende tue fuin Iro it hiie-i 

thar fi ahtc penningo 'Uuefth ende thru em- 
bar hanigas ende other half hunderod honero 

ende tue muJdi eiiero ende fehs ende ni* 



Kiefas the to themo thienofte hared. That thero 
Abdi0con on fuin Üie fi fehs tetn penmngo uueith 
ende en fcap» ende tuq embac hanigas ende iehs 
muddi huetes. Ende uan thef msi ieräf huse ende 
uan then houan the thac in hared. uan thero hdva 
bithemo dica ende uan rugikampon ciia ko 
ende tue gerstioa malt gunalena ende fier mudcU 
huetes eiule tue maldar brades fueninas to mein 
bardes. geraf daga. Uan fuihtiii .houUe Mamukin 
feh^ half malt gerstina gunalena. ende tuentich 
mudi gerston« ende fiertich muddi hauoroo. to te. 
gathoiu ende fehs muddi eritp ende fien^alt rok- 
koid ende en muddi. ende en muddi huetes. ende 
tue ipei^utn. ende , tue fuin iro .ia huether ahte 
penningo uuerth. Uan uue diffcara Bunikin 
ende lebo iro ia huetbar tue jgerstina malt gima^ 
lena, Uan uorkon bikie Geba tue Gerstina 
malt £^malena. Uan* rokkon hulisa Ämoko 
thritich muddi gerston. Um affchaf bei^ Wuu. 
za fiuon muddi gerftinas maltes gimaleaaC ende fu . 
^ontein muddi gerfton. Wiziko bithemo hu« ' 

L 3 Drei 
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Drei Eimer Honig und anderthalb hundert Hflnet . 
and zwei Müdde Eier und sechs und neunzig 
Müdde Salz, und die Frischlinge und die Käse, 
aic zu demsdbcii Efienfte gehören* Dies ift er 
ivas die Acbtiflin (zu empfangen hat), ein Schwein , 
sechzeheii Pfennige an Werthund ein Schaf, und 
zwei Eimer Honig und sechs Müdde Waizen. Und 
von des Maiers - Haußc und von dem Hofe der 
dazu gehöret Von dem Hofe Bithemdick 
und von Pvugikampon eine 'Kiih und zwei . 
Maker ge^chrotene Gerste, und vier Mudde Wal* 
zen und zwei Malter Brod 

Von Schwitenhofe Mannikin fünf 
und ein halb Malter geschrotene Gerfte; und 
zwanzig Müdde Gerften und vierzig Müdde Ha- 
b«r zu zehenten; und sechs Miidde Eier und vier. 
Malter Rocken und ein Miidde; und eiff Müdde 
Waizen; und zwei Sgeckschweine ^ uiid zwei 
Schweine jedes acht Pftßnigti werth. Vöh' We- 
difcot Bunikin und Lebo jeder den Werth 
von zwei Malter geschrotener Gerste. Von For- 
kcnbiki Geba rwci Malter grschrotene Gerfte. 
Von Kockenh. Amoko dreyfig Müdde Gerfte. 
Von Afftliisisberg Wuza fiebeii Müdde geschro. 
tenes öcrftenmalz .und üebenzehen Müdde Gerste. 

W^iziko vMi demselben Ifeu . . • • • • • 

• - 

Hier 
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Hier scliließt ficb das seltene . Pras^ment von 
dmem Zinsbuch oder vielmehr Hebreg i der 9 wel. 

chcs durch die Schriftzüge und eben so sehr durch 
die seltene Abtheihing; der Worte sein hohes AI- 
terthum verräth. Um den Leser von meiner Aus- 
sage zu überzeugen, habe ich einige Zeilen zur 
Probeschrift in Kupfer ftechen lafsen, welche mit der 
gröften Genauigkeit nachgeahmt ftnd. 

Die F(toft mehrerer Worte hat nur durch die Eo. 
dung ein befremdendes Ansehen. Wir wdlea 

hier diesen Frag^menten ein kleines Wörterbuch 
folgen laßen, mit Vergleichung der . Formen in 
einigen neuem Sprachen, nur in so^wdlt als es ' 
unsere kleine Sprachk^tnifs erlaubt 

Zahlwörter in alt • niederdeutscher 
Sprache; welche aus Vorigen Fxagmen. 

tea entlehnt sind. 

u en» enon; 15» 

a. tua, tue; 16« festetn, seh$tein; 

3. thru. 17- fniontein» 

4. fier^ uier. 18* abtetein; 

5. fif, uit 19. 

6. felis. . ao, tucntich, tuen^igh. 
7« fivon, C^^iondon, der 30. thritich, thritigh. . 

siebende 0 40, ficrtigh, uiertigh, 

8. ahto, abte. ^ ^i^r^Uu 

^ nigcn. 

10. tein, tian; (tcgothon, ^ 

der zeheateO 

11. . 7<^* 

ifu tuulif, tttiUf* alitüdoch.. 
13^ 90> niebonte« 

14. fiertcin ; hunderod. - 

' i5o. other half kundt^rod. 

Es 
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wflrden sicti aus diesen Flk$:mMeii iJtem 

scVion intcrefsante Ver^lcichiingcn machen lafscn, mit 
lebenden Sprachen, und ihren Abänderungen nachih- 
yen verfchiedenen Diaiecten ünd mehr nach den 
verschiedenen Zeitaltem. 

Das Schreiben eines Münst^rmannea 
im Münftcrfchen gemeinnützigen Wochen- 
blatte. 7ter lahrg. XL* St hat mir ip dieler Hin- 

ficht fchr gefallen 9 er vc^leicht die GeCaenge der 
Kinder zu Münfter am \ orubende des heiligen 
L ainb e r t u S) wenn üe vor den Uäufsern anftimmen : 

Hier Wüent wüal en gfteden Mann 

t^^ues wikl wat gleven kann * 
Laet Ufa hieir nich lange ilaen ^ 

Wy mdlt een Huesken föddergaeti. 

' ^ mit denen, welche die Rinder zu Samos fan- 
gen. Herodot hat uns eins dergleichen aufbe* 
' ^ halten ) was ich im Originale in diesem Augen. 

blkkti' nicht wieder finden kann. Der Sinn ift 
beinahe derselbe: 

Venimus ad magnas aedetr, civemque potenteiü 
Cuius tliuitiis resonat domus atgae redundat 
Adsiimus in porta, scu niunera ferre placebitt 
Seil nihil est, tnn^cn hinc abeundi certa voluntas» 
' Non*etenim hic habitare diu nec adesse paramua. 

Dicfc Vergleichungen mehr aber nuch die, 
welche auf Etymologie und Vetwandfchaft der 
Sprachen Be2ug haben ^ gewähren jedem Sprach- 
forfcher dai grofse Iflterefset welches ±4 B. Ade. 
hing in fein Wörterbuch zu legen gev/ufst hat. 
^ ' Eine klaßifche aber auch herculifche Arbeit, wel- 
clie keine andere Nation in ihrer Sprache deM 
Deutschen fo bald nachliefern wird. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 







Google 



